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Erstes Blatt.

Erlaß des Kaisers.
Berlin , 1 - Febr. Die N . A. Z . veröffentlicht

folgenden Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler: „ Nach
der herzerhebenden Mich hochbeglückenden Festesfreude,
mit welcher das zweihundertjährigeJubiläum der Erhöhung
Preußens zum Königreich im ganzen Lande gefeiert ist,
ist durch den Heimgang der weiland Königin Viktoria
von Großbritannien und Irland, Meiner vielgeliebten und
hochverehrten Großmutter , liefe Trauer über Mich und
Mein Haus gekommen . Unter dem frischen Eindruck
dikser Heimsuchung habe Ich Meinen diesjährigen Ge¬
burtstag an der Bahre der edlen Fürstin in stiller Einkehr
begangen. Um so wärmer und lauter sind aber an Mein
landesväterliches Herz die zahlreichen Kundgebungen aus
der Heimat gedrungen, welche Mir die innige Teilnahme
Meines Volkes an Meinem Schmerz, sowie seine treue
Fürbitte für Mein ferneres Wohlergehen zum Ausdruck
gebracht haben . Es hat Mir wohl gethan, erneut zu er¬
fahren, in welch freundlicher Weise Meiner an Meinem
Geburtstage in den deutschen Landen un seitens der im
Auslande weilenden Deutschen gedacht wird, und es drängt
Mich, allen Beteiligten Meinen wärmsten Dank zu er¬
kennen zu geben . Gott der Herr aber wolle das deutsche
Volk in allen seinen Schichten und Gliedern auch ferner
in seinen gnädigen Schutz nehmen und deutsche Treue,
deutschen Fleiß und deutsche Arbeit allezeit mit Segen
krönen. Ich ersuche Sie, diesen Erlaß alsbald zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen.

"

Landwirtschaftskammer
des Herzogtums Oldenburg.

Oldenburg , 1 . Febr . Unserm Bericht über die erste
Sitzung am 30 . Januar sei noch der Voranschlag für das
Jahr vom 1 . Mai 1901 bis 1 . Mai 1902 vollständig
nachgefügt:

^ Einnahmen.
Durch Umlage zu erheben . . . .
Zuschuß aus der Staatskasse:

a . für allgemeine Zwecke . . . .
b . „ die chemischeVersuchs - u . Kotrollstation .
v. „ dieselbe (auf Gegenleistung beruhend ) .

Staatszuschuß für Bezirksiierschauen
Pacht für das „ Neue Haus " von W . Schnittker .

„ „ Lagerräume rc.
Für Inserate aus dem Landwirtschaftsblatt
An Abonnementsgeldern für das Landwirtschafts¬

blatt .
Provision der Lebens - und Viehversicherungs- Ge-

sellschaften.
Zinsen.
Insgemein.

Summa der Einnahmen

« . Ausgaben.
I . Hebungskosten für die Umlage.

3 °/o Gebühr an die Gemeinden für die zu er¬
hebende Umlage.

II . Geschäftskosten.
G .chalt des Generalsekretärs . . . .

„ „ Assistenten.
„ „ Rechnungsführers

Drucklüften für Jahresberichte rc. .
III Reisekosten und Diäten.

Für 4 Mitglieder des Vorstandes .
„ Gesamtsitzungen.
„ die Sommer-Centralausschußsitzung
„ die Sonderausschußsitzungen
„ den Vorsitzenden , Generalsekretäru . Assistenten

IV. GeschäftsräumlichkeitsUnkosten.
Pacht für das „ Neue Haus " an den Staat
Pachlveraütung an den Pächter des „ Neuen

Hauses" .
Reparaturen und Anschaffung von Inventar
Für Beleuchtung, Feuerung und Reinigung

Mark
25265

10800
3100
750

1000
3000

2860

20

200
100

47035

755

4200
14 - :0
400
400

900
1200
500

1100
3000

3000

300
500
560

V. Bureaukosten.
Gehalt des Expedienten.
Kopialien, Schreibmaterial, Abklatsche rc . .
Portokosten.

VI. Landwirtschaftsblatt betr.
Druckkosten.
Honorar für Originalaitikel . . . .
Expedition der zu versendenden Landwirtschafts¬

blätter
» . 6000 Exemplare ö, 78 Pf . (26 Nrn . ä. 3 Pf .)
d . an Ehrenmitglieder, Kammermitglieder, aus¬

wärt. Vereine rc . . .
o. an Annoncen -Firmen rc. . . .
ä . Expeditionskosten rc. . . . .

VII . Landwirtschaftliche Bibliothek.
Für Anschaffung neuer Werke , Einbinden rc.

VIII. Chemische Versuchsstation.
An die chemische Versuchsstation Staatszuschuß
An dieselbe aus der Kasse der Landwirtschafts-

kammer:
a. Zuschuß.
1>. für Hebung der Milchwirtschaft

s Staatszuschuß (auf Gegenleistung beruhend)
j IX. Weitere Verwendungen.
! Beitrag zu den Kosten des deutschen Landw.-Rats

(400 Mk.) , der deutschen Landw. - Ges . (20 Mk, ),
des Vereins zur Förderung der Moorkultur
(20 Mk ) , der Vereinigung deutscher Schweine¬
züchter ( 50 Mk .) , des nordwestdeutschen Kanal¬
vereins (50 Mk .) .

Zur Hebung der Viehzucht , Bienenzucht, Tier¬
schauen rc . .

Zuschuß zu den ' Kosten der Sommer- Central-Aus-
schuß-Sitzung . . .

Für die Einrichtung von periodischen Butter¬
prüfungen .

Reisekosten und Tagegelder für Vorträge in den
landw. Vereinen, ausschl. derjenigen des Ge¬
neralsekretärs und Assistenten

Zuschuß für die Hufbeschlagschule

Mark
1800
1230
750

4500
300

3900

60
60

750

400

3100

1200
200
750

540

3600

300

160

3000
200

Nach uns die Süridftut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

)l

:n

(Fortsetzung .)
„Warst Du selbst dort ? Man hat Dir Wohl keine

Komplimente über die Gründe Deiner Weigerung ge¬
macht ?"

„ Im Gegenteil, man spottete darüber, die Herren
konnten nicht begreifen , daß ich mich nicht bücken wollte,
um das viele Geld von der Straße aufzugeben.

"
„ Und wenn es nun doch ein solides Unternehmen

wäre ? " fragte Hedwig gedankenvoll . „ Es sind so viele
reich geworden .

"
„ Aber fragt mich nur nicht wie ! " unterbrach der

Vater sie. „ Wir leben in der Zeit des Schwindels, und
das Ende trägt die Last . Hast Du von der Verhaftung
des russischen Grafen heute Morgen nichts vernommen,
Eugen ? "

„Nein ; ich war nur eine halbe S ' unde am Ge¬
richt und habe von der Staatsanwaltschaft niemand ge¬
sehen ."

„ Der russische Graf soll hier e
'me ziemlich hervor¬

ragende Rolle gespielt haben, " fuhr der Doktor fort,
während er mit beneidenswertem Appetit speiste, „ er gab
viel Geld aus und wußte sich in die höheren Kreise der
Gesellschaft einzuschmuggeln . Und nun soll es sich heraus¬
gestellt haben , daß er ein geriebener , oft bestrafter Gauner
ist , der sich auch hier an Diebstahl und Einbruch be¬
teiligt hat.

"
„ Das ist schon oft dagewesen .

" sagte Eugen ruhig,
«noch vor einem halben Jahre sollte ich die Verteidigung
eines solchen Jndustrieritters übernehmen, ich habe es ab-
«gelehnt , nachdem ich die Akten geprüft hatte.

"
„ Ich erinnere mich einer ähnlichen Geschichte, die mir

in Newyork begegnete, " nickte der Doktor, „ damals ging
der Bursche straflos aus , ich glaube, dis Sache ist nie an
den Tag gekommen .

"
„Wann bist Du denn in Newyork gewesen , Papa ? "

fragte Hedwig erstaunt.
„ Ja . wißt Ihr denn davon nichts ? "
„ Ich höre es heute zum ersten Mal.

"

„ Nun , es kann sein, ich habe in langen Jahren nicht
mehr davon gesprochen . Ja , ich war einige Jahre dort
als Arzt thätig, ich wollte Welt und Menschen kennen
lernen und man hatte mir an einem Hospital in Newyork

Assistentenstelle angeboten . Seitdem sind bereits
dreißig Jahre verstrichen und wer weiß , ob ich nicht noch
dort wäre, wenn nicht der p!ötzli he Tod meines guten
Vaters mich hierher zurückgerufen hätte. Nicht nur , daß
ich durch diesen Todesfall hier sofort in eine große Praxis
kam, war auch hier vieles zu ordnen, was kein anderer
außer mir ordnen konnte.

"

„Sag 's nur gerade heraus , Deine Mutter und ihre
ganze Familie bedurften Deiner," erwiderte Tante Lorchen
mit bewegter Stimme. „ Du warst für sie der Retter in
der Not , und Dir allein dankten sie später ihre sorgenfreie
Existenz ! "

„ Ich wäre ein Schurke gewesen , wenn ich das nicht
für meine brave , unvergeßliche Mutter gethan hätte ! "

„ Je nun, es grebt solcher Schurken genug ! "

„ Lassen wir das , Lsrchen , ich that meine Pflicht
und damit basta ! Und ob ich drüben so glücklich geworden
wäre, wie ich es hier bis heute gewesen bin , das ist auch
noch die Frage .

"
j „ Und welche Geschichte erlebtest Du drüben ? " fragte
^ Eugen

„ Vielleicht erzähle ich Euch das später einmal. Ich
! mußte damals unverbrüchliche Verschwiegenheit geloben,

und ich hege heute noch die feste Ueberzeugung , daß mir

der Tod sicher gewesen wäre, wenn ich diesen Schwur ge¬
brochen hätte.

"
„ Das lautet ja beängstigend, " warf Hedwig ein,

deren Blick voll banger Erwartung auf dem Vater ruhte.
„ Betraf dieses Geheimnis ein Verbrechen ?"

! „ Ja , allerdings, ein Verbrechen, " erwiderte er, „ und,
'
wie gesagt , ich glaube , daß es straflos geblieben ist .

"
^

„ Konntest Du nicht später Anzeige davon machen,
Du Newyork verlassen hattest ? " fragte Eugen.

„ Hm , vielleicht hätte ich es gekonnt aber man würde
dann wohl mich persönlich vorgeladen haben , um mein
Zeugnis und Beweise zu fordern. Und ich hatte in jener
Nacht genug gehört und gesehen , um die Macht meiner
Feinde zu kennen . Und solchen Gefahren geht man am
besten aus dem Wege , man zieht fast immer den Kürzeren,

; wenn man sie herausfordert.
"

j „KönntestDu uns die Geschichte nicht jetzt erzäh len ?"
( fragte Hedwig.
s „Nein," erwiderte der Doktor lächelnd , indem er
( Messer und Gabel hinlegte und einen Blick auf seine
Uhr warf, „dazu habe ich jetzt keine Zeit und auch keine
Lust. Du wirst Dich schon gedulden müssen , und eigent¬
lich dürfte ich das Geheimnis auch jetzt noch nicht aus¬
plaudern.

"
„ Nach dreißig Jahren —"
„ Wer weiß , ob es nicht noch jetzt böse Folgen haben

könnte ! "
„ Vor solchen Folgen würde ich Dich zu schützen

wissen , Papa, " sagte Eugen.
Das Dienstmädchen war mit einem Briefe in der

Hand eingetreten , es näherte sich rasch dem Rechtsanwalt
und überreichte ihm das Schreiben.

„ Der Bote wartet auf Antwort," sagte es.
Eugen warf einen Blick auf die Adresse und be,

trachtete das Siegel , es zeigte einen Pfeil mit der Devise
„Durch ! "



Mark
Staatszuschuß für die Bezirksticrschauen . . 1000
Buchführungskurseu. Anschaffung von Formularen 300

X . Insgemein.
Insgemein . . . . . 1400

Summa der Ausgaben 47035

Zu der erwähnten Debatte über die Förderung
der Marschknltur entnehmen wir den N . f . St . u. L,
folgendes:

K .-M . Jürgens : Es ist allgemein bekannt , daß die
Marsch bei den großen wissenschaftlichen Erfolgen in der
Bodenerforschungnicht in dem Maße berücksichtigt worden
ist, wie die übrigen Bodenarten. Wenn die Bewohner der
Marschländereien die Fortschritte in Moor und Geest mi¬
schen , müssen sie beobachten , daß sie sich weit im Hinter¬
treffen befinden . Man hatte, dieses erkennend in der deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft beschlossen, einen Sonder¬
ausschuß für Marschkulturen zu bilden . Diese Kommission
hat sich sehr bewährt. Auch hat das Entgegenkommen des
preußischen Landwirtschaftsministersder Sache viel genützt.
Seiner Zeit war in dieser Sache auch ein Schreiben des
preußischen an das hiesige Ministerium ergangen, worin
letzteres ersucht wird , die landwirtschaftliche Versammlung
in Bremen zu besuchen. Zu dieser Versammlung hatte
die Landwirtschaftskammer auch zwei Vertreter entsandt.
In der Versammlung wurde allseitig anerkannt, daß für
die Marschkultur in Zukunft mehr als bisher geschehen
müsse . Ein Mittel hierzu sei, daß dieselbe in der gleichen
Weise wie die Moorkultur einer Centrale unterstellt werde,
wozu die Moorversuchsstation Bremen als sehr geeignet
bezeichnet wurde. Bei der Beratung kamen zwei Inter¬
essengebiete in Betracht; es war die Frage , ob das Augen¬
merk nur den Seemarschen , oder auch den Flußmarschen
zugewendet werden solle . Nach weiterenBeratungen, wo¬
bei die verschiedensten Ansichten zu Tage traten, wurde
festgestellt , daß die Kosten sich auf 40 000 Mark belaufen,
wozu neben einem Staatszuschuß auch die oldenburgische
Landwirlschaftskammerjährlicheinen Betrag von 2000 Mk.
zu leisten habe . Der Berichterstatterbetonte , daß Aussicht
vorhanden ist , daß die geplante Einrichtung zu stände
kommt . Der Referent trat warm für die Sache ein , die
große Wichtigkeit und den bedeutenden Nutzen , der dem
Marschboden dadurch erwachsen würde, wiederholt hervor¬
hebend.

In der gestrigen letzten Sitzung wurde die Geschäfts¬
ordnung der Kammer und die Satzungen für die Organi¬
sation des landwirtschaftlichen Vereinswesens und das
Verhältnis der landwirtschaftlichen Vereine beraten und
mit geringen Aenderungen, wie vorgeschlagen , angenommen.
Schließlich wurden folgende Ausschüsse gewählt:

Ausschuß für Wirtschaftspolitik:
Müller-Nutzhorn, Habben-Quanens , Cornelius-Seeverns,

Korfhage-Brookstreek , Heddewig -Jericho.
s . Ausschuß für Genossenschaftswesen:

Huchting -Bockhorn , Hollmann-Geveshausen, Kühling-
Rechterfeld.

S. Ausschuß für Pferdezucht:
Tantzen-Stollhamm , Habben-Quanens , v . Frhdag-Daren,

I . Ahlhorn-Jaderaußendeich, Müller -Hohenberge.
4. Ausschuß für Rindviehzucht:

G . Köster -Ofen, Haake -Cappeln, Jürgens -Hohenkirchen,
Meiners-Oberhammelwarden, G . Müller -Hohenberge,

Plate -Hemmelskamp.

Er öffnete mit seinem Federmesser das Kouvert und
holte den Brief heraus, den er langsam entfaltete.

„ Geehrter Herr ! " las er . „Sie sind mir nicht nur
als tüchtiger , sondern auch als durchaus ehrenwerter
Rechtsanwalt empfohlen, " las er , „ die Antwort, die Sie
heute Vormittag dem Bankier Schlichter gaben , hat mir
bewiesen , daß Sie diese Empfehlung verdienen . Darf ich
Sie um die Ehre Ihres Besuches bitten ? Ich wünsche
über geschäftliche Angelegenheitenmit Ihnen zu reden , die
nicht Jeder zu erfahren braucht, und es wäre mir an¬
genehm , wenn unsere Zusammenkunftschon heute stattfinden
könnte . Gestatten Ihre Geschäfte und Ihre Zeit Ihnen
nicht , meine Bitte zu erfüllen, so bin ich gerne bereit , Sie
in Ihrer Wohnung zu besuchen , ich bitte in diesem Falle
um gefällige Angabe der Stunde . HochachtungsvollJohn
Carlsen, Villa Hagedorn.

"
Eugen blieb eine geraume Weile in Nachdenken ver¬

sunken, er erinnerte sich des Lobliedes, das Paul über
die Tochter dieses Amerikaners gesungen hatte, und eine
leicht begreifliche Neugierde bewog ihn , diese Gelegenheit
zu benutzen , um sich von der Wahrheit jenes Lobliedes zu
überzeugen.

Er konnte das um so eher , als er an dem heutigen
Nachmittage keine Amtsgeschäfte hatte.

„ Ich werde gleich nach Tisch mir die Ehre geben,"
sagte er dem Dienstmädchen , das sich ohne Zögern wieder
entfernte.

Er hielt das Billet noch in der Hand, und als sein
Blick jetzt auf den Vater fiel, sah er, daß der alte Herr
mit unverkennbarem Staunen das Siegel auf dem Kouvert
betrachtete.

Es lag ein seltsamer Ausdruck in dem sonst so ruhigen
und heiteren Antlitz des Doktors, sein Blick haftete starr
auf dem Siegel und ein scharfer Zug umzuckte die fest
aufeinander gepreßten Lippen.

(Fortsetzung folgt.)

Heugstkörung in Jever am 1. Februar 1901.
Nr. Angemeldete Hengste Bemerkungen

1. ältere.

S. AtisschußMr Schweinezucht : ^
Schwegmann-Schwege, Hilbers-Etzhorn, Henken -Halsbeck,

Korfhage-Brookstreek , Brauer -Fedderwarden.
0 . Ausschuß für Molkereiweseu:

Huchting-Bockhorn , Hollmann-Geveshausen, Kühling-
Rechterfeld , Diedr. Müller-Ncuender-Altengroden, Ahlhorn-

- Hartwarderwurp.
V. Ausschuß für Acker- und Wiesenbau:

Cornelius-Seeverns , Chnstians -Sorgensrei, Plate -Hemels-
kamp , Meyer-Hemmelsbühren, Kloppenburg-Klippkanne.

Artsschuß für Haide- und Moorkultur:
Battermann -Oberrege, Wreesmann-Altenoyte, Meyer-Apen,

Müller -Nutzhorn.
S . Ausschuß für Bekämpfung von Seuchen und

Tierkrankheiten:
G . Ahlhorn-Jaderaußendeich, Wedemeher Großenmeer,

Hilbers-Etzhorn , Burlage-Huckelrieden,
Mammen-Oldewarfen.

10 . Ausschuß für Forstwirtschaft:
v . Frydag-Daren , Köster -Ofen, Henken -Halsbeck.

11. Ausschuß für Obst - und Gartenbau:
Bischoff -Wehrder, Heddewig -Jericho, Haake -Cappeln.

Oeffentlicher Vortrag
am Sonntag den 3 . Februar nachmittags 5 Uhr.

BilderMsdrei Erdteilen.
Eintrittsgeld 20 Pfg ., Schüler und Schülerin«,

10 Pfg.

1
2
3
4
5
6
7>
8
9

10
11
12
13
14
15

16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
46
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
66'

67
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74

Erwin , geb . 1880 , Bes . : Hengsth .-Genossenschaft für das südliche Jeverland.
Remus, geb. 1886 , Bes . : M . Janffen -Oldorf bei Tettens.
Warin , geb . 1886 , Bes . : Rolf Wichmann-Holle bei Wüsting.
Brutus III , geb . 1888 , Bes . : E . I . Tammen-Abens, Kreis Wittmund.
Olaf , geb . 1891 , Bes . : I . C. Daun -Grashaus bei Jever.
Boy, geb. 1894 , Bes . : Hengsth .-Genossenschaft für das südliche Jeverlannd.
Baron , geb . 1895 , Bes . : H . Bremer-Neu-Aug.-Groden bei Hohenkirchen.
Diddo, geb. 1896 , Bes . : Ernst Daun -Wiarderbusch bei Wiarden.
Eskimo, geb . 1896 , Bes . : Fr . Aug. Folkers-Sillenstede.
Erbo, geb. 1896 , Bes . : I . C . Daun -Jever.
Domherr, geb. 1896, Bes . : Stedinger Hengsth .-Genossenschaft zu Berne.
Gilbert, geb. 1897 , Bes . : Gerh. Rieniets-Sandel bei Jever.
Greif, geb. 1897, Bes . : Fr. Aug. Folkers-Sillenstede.
Gänger, geb. 1897 , Bes . : Joh. Harms -Sanderseedeich bei Sande.
Girello, geb. 1897 , Bes . : O. R. Bruhnken-Middoge bei Tettens.

S. jüngere (noch nicht gekörte) Hengste.
geb. 1898 , schw. , St . , b. Htf. w ., Bes . : Ernst Daun -Wiarderbusch.

„ 1898 , br ., Bes . : Gebr. Cornelius-Oesterdeichshof
„ 1898 , dbr., St . , b. Htf. w . , Bes . : Joh. Harms -Sanderseedeich.
„ 1898, schw., b . Htf. w ., Bes . : E. und I . Daun -Grashaus bet Jever.
„ 1898 , schw-, St . , l . Htf. etw . w . , Bes . : Ant. Hedden u . Jac. Müller -Schwei.
„ 1898, schwbr . , Bes . : E. Daun u . Joh. Harms -Wiarderbusch.
„ 1898 , br. , St . , Bes . : Gebr. Cornelius- Oesterdeichshof , Name : Lipanta.
„ 1898, br., Blm. , Bes . : H. Hergens und I . Riesebieter -Blexen.
„ 1898 , br. , Bes . : Joh. Harms -Sanderseedeich.
„ 1898 , br-, Blm . , Bes . : E . und I . Daun -Grashaus bei Jever.
„ 1898 , br. , St . , Bes . : Fr . Janssen-Friedr.-Aug. . Groden.
„ 1898 , br . , St ., b . Htf. w . , Bes: E . Daun und Joh. Harms-Wiarderbusch.
„ 1898 , br. , St -, l . Htf. w . , Bes . : H . H . Gerdes-Friedr.-Aug . -Groden.
„ 1898 , schw., b. Htf. w . , Bes . : Gebr. Cornelius-Oesterdeichshof.
„ 1898 , schw. , Blm. , b . Htf. w . , Bes . : Fr. Bremer-Neu-Friedr.-Groden, N . Oswald.
„ 1898 , br . , St . , Schn. , r . Htf. w . , Bes . : Joh. Harms-Sanderfeedeich.
„ 1898 , br. , Bes . : Ant. Hedden und Jac. Müller -Schwei.
„ 1898 , br. , Bes . : Just . Daun - Grashans bei Jever.
„ 1898 , schw-, Bes . : H . Hergens und I . Riesebieter -Blexen , N Mandus.
„ 1898 , br. , Bes . : E . und F . Daun -Wiarderbusch.
„ 1898 , dbr. , kl . St . , Bes . : S . O . Bruhnken-Horum.
„ 1898 , br. , Bl . , 4 w . F . , Bes . : Enno Focken-Ostergroden.
„ 1898 , schw-, St . , b . Htf. w . , Bes . : G . P . Gerdes-Strohause : : b . Rodenk.
„ 1898 , Fuchs, Blm. , Bes . : I . C . Daun -Jever.
„ 1898 , schw-, St , Bes . : Gebr. Cornelius-Oesterdeichshof.
„ 1898 , br. , Bes . : Joh. Harms -Sanderseedeich , N . Marschall.
„ 1898 , br. , b . Htf. etw . w . , Bes . : Fr. Behrens -Friedr .-Aug .- Gwden.
„ 1898 , br. , St . , b. Htf. w -, Bes . : E. und I . Daun -Jever.
„ 1898 , br. , Blm . , b . Htf. w . , Bes . : A . Focken-Jmmerw rrfen.
„ 1898 , dbr. , Blm , Bes . : E. Daun -Wiarderbusch.
„ 1898 , schw. , kl . St . , Bes . : H. Bremer-Neu-Aug.-Groden.
„ 1898 , dbr. , b. Htf. w -, Bes . : Fr. Janssen-Friedr .-Aug . - Grodcn.
„ 1898 , schw. , l . Htf. etw . w . , Bes . : H. Hergens und I . Riescdieter -Blrxen.
„ 1898, br., Blm . , r . Htf. w . , Bes . : H. H. Gerdes-Friedr -Aug -Groden.
„ 1898 , br. , St . , Bes . : Fr . Bremer-Neu-Friedr .-Groden.
„ 1898 , br., Bes . : Ant. Hedden und Jae. Müller -Schwei.
„ 1898 , dbr. , Blm . , Bes . : B. Bruhnken-Middoge.
„ 1898, br., St . , l . Hrf . w . , Bes . : E . Daun -Wiarderbusch.
„ 1898 , br. , Bes . : E . I . Tmnmen-Abens, Kreis Wittmund.
„ 1898, br., r . Htf- w ., Bes . : Th. Janssen u . Hr . Allmers-Osterhausen , N . Merkur.
„ 1898 , br. , Schußst. , l. Vf . u . b. Htf. w ., Bes. Joh. Harms u . Daun -Sander-

seedeich, N. Orlando.
„ 1898 , br. , Blm ., r . Htf. w . Bes . : G . P . Gerdes-Strohausen, N. Ingo.
„ 1898 , br. , Bes . : Enno Focken -Ostergroden.
„ 1898, br., lm . , b. Htf. w ., Bes . : Gebr. Daun u. Joh. Harms-Jever , N . Krieger.
„ 1898 , schw-, kl . St . , Bes . : B . Bruhnken-Ebkeriege.
„ 1898 , schw , b. Htf. w ., Bes . : E. Daun -Wiarderbusch , N . Inspektor.
„ 1898 , schwbr . , Bl . , b . Htf. w . , Bes . : Fr . Behrens -Friedr.-Aug .- Groden.
„ 1898 , dbr., Bes . : Joh. Schwarting und Fr. Janssen-Großenmeer.
„ 1898 , Fuchs, Blm. , Bes . : I . C . Daun -Jever.
„ 1898 , br., St ., l . Htf. etw . w . , Bes . : A . Focken-Jmmerwarfen, N . Kadett.
„ 1898 , dbr. , Bes . : I . Harms-Sanderahm.
„ 1898 , schw. , Bes . : M. Remmers-Jever.
„ 1898 , br. , St . , Schn . , b. Htf. w . , Bes . : A . Peeken -Neu-Marienhausen.
„ 1898 , br. , Blm . , Bes . : E . Daun -Wiarderbusch.
„ 1898 , br. , St . , Bes . : Gerh . Minssen -Krullwarfen.
„ 1898, Fuchs, St ., Schn . , Bes . : Fr. W . Janffen -Anzetel.
„ 1898 , dbr. , St . , l . Htf. w . , Bei . : Fr . Hespe- Wehrder bei Berne.
„ 1898 , schw. , St . , r . Htf. w . , Bes . : B. Hinrichs-Nenndorf.
„ 1898 , br., St . , b . Htf. w . , Bes . : B. Bruhnken-Ebkeriege.

mehrst , angekört.

„ abgekört,
entschuldigt,
mehrst , angekört.

k ,,
kl

„ abgekört,
tierärztlich entsch.
nicht vorgeführt,
mehrst , abgekört.

„ angekört,
einst , angek . ; zur Pi.

jKonk . zug!

mehrst , abgekört.

o o

tierärztl. entsch.
mehrst , angekört,
nicht vorgef.
tierärztlich entsch.
mehrst , abgekört.

„ tt

"

„ angekört.
„ abgekört.

nicht vorgeführt,
mehrst , angekört.

„ abgekört.

nicht vorgeführt,
mehrst , angekört,
nicht vorgeführt.

mehrst , abgekört,
nicht vorgeführt.

mehrst , abgekört,
nicht vorgeführt
mehrst , abgekört.

5»
O O

nicht vorgrführt.

mehrst , angekört.

„ abgekört . W
„ angekürt , x
„ abgekört.
„ angekört,

nicht vorgeführt. -

o o

mehrst , angekört.
„ abgekört,

nicht vorgeführt,
mehrst , abgekört,
nicht vorgeführt,
mehrst , abgekört.
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Die Amtstierarztstelle - in Jever ist in¬

folge Ablebens des bisherigen Inhabers

M Erledigung gekommen und soll bald-

nwalichst wieder besetzt werden.

Mit der Stelle ist eine jährliche Ver¬

gütung von 600 Mk . und der Bezug von

Gebühren verbunden.

Praktische Tierärzte , welche durch Vor¬

legung eines Prüfungszeugnisses den Nach¬

weis der Befähigung zur Anstellung als

beamteter Tierarzt erbringen können , wer¬

den aufgesordert , ihre Bewerbungsgesuche,
denen außer dem erwähnten Zeugnisse der

Approbationsschein , ein Gesundheits -Attest

und ein kurzer Lebenslauf bUzumgen sind,

bis zum 22 . Februar d I , hier e nzureichen,
Oldenburg , den 30 . Januar 1901-

Staatsministertum,
Departement des Innern.

_
Millich. _ _

Evangelisches Oberfchulkolleginm.
Der Lehrer Klockgether zu Alse ist mit

dem l - Mai d . I . zum Hauptlehrer an

der Schule zu Langwarden ernannt

Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu

Alse, Gemeinde Rodenkirchen , ist zu be¬

setzen . Diensteinkommen 1300 Mk Be¬

werbungen sind bis zum 12 . Febr . d I

einzureichen. Bewerber haben in ihren

Eingaben in betreff ihres Militärverhält¬

nisses event . anzugeben , wann und bei

welchem Truppenteil sie ihrer aktiven

Dienstpflicht genügt haben.
Oldenburg , 1901 Jan . 30.

Tugend.

früher zu Wilhelmshaven , Kielerstraße 5,

welcher zur Hauptoerhandlung am 20.

Februar d . I . als Angeklagter geladen
werden soll . — v . 15/01 . —

Jever , 1901 Januar 31.
Der Amtsanwalt . I . V : Meyerholz.

Steckbrief.
Gegen die Stünmetzgehülfen Mutzkus

und Blumenthal ist vom Großherzoglichen
Amtsgericht Jever wegen Betruges Haft¬
befehl erlaffen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr . 64/01 . —

Jever , 1901 Januar 30.
Der Amtsanwalt:

I . V - : Meyerholz.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Johann Friedrich

Lübben , geboren 27 . Januar 1864 in
Wtttmuud , ist vom Großherzoglichen Amts¬

gerichte Hieselbst wegen Diebstahls Haft¬
befehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr . 802/00 . —

Jever , 1901 Januar 31.
Der Amtsanwalt:

I . V - : Meyer Holz.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Daniel Harms

Ockena, geb . 31 . Dezember 1849 in Norder¬
fehn bei Aurich , ist am 30 . d . M - vom

Großherzogl . Amtsgerichte Hieselbst wegen
Diebstahls und Bettelns Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr . 33 01 . —

Jever , 1901 Januar 31.
Der Amtsanwalt:

' I . V - : Meyer Holz.

Am 31 . Januar d . I . ist aus dem

Geschäftszimmer des Pastors Berlage
hies . das Kirchensiegel der Stadt Jever
verschwunden und vermutlich gestohlen
worden . Der That dringend verdächtig
ist ein Fremder , welcher sich als Kauf¬
mann bezeichnet hat . Derselbe ist etwa
30 — 40 Jahre alt , über Mittelgröße,
hatte blasse Gesichtsfarbe und roten

Schnurrbart . Er war bekleidet mit rot¬
braunem langwolligen Ueberzieher , Heller
Hose und steifem schwarzen Hut.

Antrag : Festnahme und Nachricht.
Jever , 1901 Februar 1.

Der Amtsanwalt . I , V . : Meyerholz.
Ich ersuche um Mitteilung des Aufent-

haltsortes des Arbeiters Ferdinand Raddy,

Deichsache.
Ich , der Unterzeichnete , mache bekannt,

daß das Schreiben von Sengwarden in

Nr . 26 der Jeverländischen Nachrichten,
worin behauptet , daß bei der hohen Flut-
Januar 28 , morgens auf Jnhausersiel bei

der Schart ein Durchbruch zu befürchten
war , völlig aus Irrtum beruht , denn die

Schart und der Deich bei der Schart be¬

finden sich in sehr gutem Zustande.
Es wäre zu wünschen , daß Einsender

sich fortan erst besser er kundig - , sonst könnte
die Deichbehmde in Mißtrauen g setzt
werden.

Hooksiel , 1 . Februar 1901.
I . T Gerriets, D - ichgeschw.

Gemeindesachen.
Montag den 11 , Febr 1901 abends

von 6 — 8 Uhr in H . B . Jacobs Wirts¬

hause Hebung folgender Gemeiudeabgaben,
als Cyausseeumlage , Weggeld , Beitrag

zur Gemeindekasse und rückständige Bei¬

träge zur Amtsverbandskaffe.
Cleverns , 1901 Febr . 2.

A . Borchers.

Hebung der Cha : ssceumlage Dienstag
den 5 . Februar abends von 6 b' s 8 Uhr
in Thomßens Wittshause zu Westrum.

Boneterei , 1 . Februar.
Zunken, Rnchfr.

PriM-MMtmchMM.
Für Landwirte!

Die neuen

« . « OiL
M Wasserwage,

nach Lydtin , sind durch mich zu beziehen.

Muster erwarte ich in nächster Woche.

z. « . L
« 61«

>r» o-

ro -z ^
rs -i
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Kem Rauch.
kckIMi. k« Wchk N ml>r i«

lk« , Milk« , AM u.
Derp reis gekrönte Aufsatz

beseitigt jede Rauchplage , da er z . Z , das
einzige System darstellt , durch welches auch
bei Oberwind eine starke Saugwirkung
erzielt wird . Keine Drehvorri l tung!

Vorrätig bei

L. L. 8Ü88llülod,

Für Ausstattungen besonders vorteilhaft.
Ich verkaufe bis auf weiteres sämtliche Waren meines

Setten - , I-einen - u . VSsvkegesvksttes
in bekannten gute » Qualitäten zu vorjährigen niedrigen Preisen , trotzdem in¬

folge stetiger Steigerung der Flachsgarne Leinen und Halbleinen erheblich

im Preise gestiegen sind und noch bis zur nächsten Flachsernte steigen werden.

Proben stehen zu Diensten . Portofreie Sendung von 15 Mark an . Liefe¬

rungen , die den Abmachungen nicht entsprechen , nehme ich zurück.

I . H . Böger , Jever.
pvpÜLSN , ZSHssSI - ,

am Markt , neben dem schwarzen Adler.
Zn Frühjahrs - Einkäufen und namentlich zu Braut -Aussteuern empfehle

mein reichhaltiges _

für einfache und bessere Haushaltungen . ,

Lieferung kompleter Wohnungs -Einrichtungen.
Kselle Ssckivnung —— —— Solicks Nnkett.

Pr . Hamburger Schlachtyaustalg , per
Pfd . 38 Pf ., ! 0 Pfd . 3,70 Mk . . pnma
Schweineschmalz pe - Pfd . 50 Pf , beste
Süßrahm -Margarine per Pfd . 60 Pf.

Jever . E . Willms.
Grüne Erbsen,

graue Kapuziner,
neue weiße - j m rs «» .. ! Mm,

jährige bunte Bohnen per Pfd . 8 Pf.
E . Willm s.

Frische hiesige Eier , beste Landbutter

gebe billig ab . E - Willms.

Große Auswahl M Seifen und Par¬
fümerien . E . Willms.

Prima Sauerkraut empfiehlt
E , Willms.

Wiener Würstel Paar 15 Pf . , ff. Leber-
Wurst per Pfd . 1 Mk . E . Willms.

BrchSchMM Pst . 80 Pf,
rem Mao Pst. IH W .,
W -SchMMPst . rh Pf.

I . H. Cossens , Neuestraße.
UiittiM Eine Partie frischer Klumpen-
Bnlllr . butter hat abzugeben Eilsrs.

Käse Pfo 12 , 15 . 18 u . 20 Pf Eiters.

Dobbelmann 's aromatischer

Jod -Eisen -Lebcrthran
wiid seit Jahren von mir hergZteüt aus
bestem Medicinal -Leberthran nach eigener
Methode . Dieser Leberthran verbmet
mit einer bedeutend erhöhten Wirksamkeit
einen auf besondere Weise gemilderten
Geschmack. Letzterer Umstand bewirkt,
daß das Einnehmer : bedeutend erleichert
wird . Nur echt mit der Schutzmarke

Adler " .
Alleiniger Fabrikant : Apotheker A.

Dobbelmann , Wilhelmshaven.
MA

" Zu haben in Originalflaschen
ä 2 Mk . , sowie in kleineren Mengen in
den Apotheken .

'

Bekanntmachung.
Setze das Schmiedegeschäft in unver¬

änderter Weise fort , indem ich prompte
und reelle Bedienung zustchere.

Cleverns , 1901 Februar 1.
B . G . Gerdes.

Ferkel zu verkaufen.
C . Hatzen.

Benlefstede bei Sillenstede.

Kmt-, Ammei - u. «e >tzt>> Use
sowie Mm Use

empfiehlt Friedr . Siefken.
Neue Ringäpfel per Pfund 40 Pf . ,

neue Pflaumen per Pfund v. 20 Pfg . an

empfiehlt Friedr . Siefken.

Zn verkaufe«
zwei trächtige Schafe echt hiesiger Raffe.

Beim Grashaus . _ H . Voigt.

Zu verkaufe«
ein dreijähriges Brest , das Ende dieses
Monats kalben muß.

Branterei bei Heidmühle.
B . I . EdzardS.

Zu verkaufen
eine schöne junge hochtragende Kuh , Ende
dieses Monats kalbend.

Rahrdum . G . Bohlken.

Zu verkaufe»
zwei gute schön gezeichnete Kuhkälber.

Jever , Schlachte . H Sternberg.
Zu verkaufe»

eine 7jähr . trächtige Stute , eine 2- und
eine 3jähr . Stute.

Ar .-Aug .- Groden . B . Hinrichs.
Za verkaufen

ein hochtragendes dreijähriges Brest.
Sengwarder -Altendeich Hinr Eden.

Zu verkaufen/
ein Stubenofen.

Jever. _
M . B l n n k.

Zu verkaufen
ein leichtes Brest , welches in den nächsten
Tagen kalben kann.

Moorwarfen. _ I . Carstens.

Habe zwei gute tragende Enlerveester
zu verkaufen oder gegen güstes Vieh zu
vertauschen

Accum , 1 Febr . rooi. F Carstens.
Eine gute Hobelbank stehr unter Nach¬

weisung billig zum Verkauf.
Hohenkirchen . H . Gralmann.

Für mein Kaufhaus , Abt ° ilm . g Manu¬
faktur , Luxussachen und Badebedarfsgegen-
stäude , suche ich zu Ostern oder Mai noch
einen jungen Mann als Lehrling.

In meiner Villa finden ab Ostern oder
Mai noch Anstellung : 1 zweiter Haus¬
diener , 1 zweites Zimmermädchen , 3 tüch¬
tige Mädchen für Küche , Abwaschküche und
Wäsche , 1 sauberes Kindermädchen , 1 Fräu¬
lein für Haushalt Hoher Lohn.

Nordseebad IM . C . P . Freese.

Ein Fräulein sucht zum 1. Mai
1901 eine Stelle als Houshälterin
in einem mittelgroßen landwirtschaft¬
lichen Betrieb . Näheres in der
Exped . d. Bl . unter Nr . 6.

Gesucht
auf Mai für - eine mittelgroße Landwirt¬
schaft eine - Haushälterin . Näheres bei
Wirt Harms , Jever . Bahnhofshotel-

LEKAWWMF/MMt
„Maggi zum Würzen ist und bleibt das beste, ausgiebigste und billigste Mittet zur augenblicklichen Verbesserung jeder Art Suppen, Saucen, Gemüse und Sal ^ "

und um dre Verdauung wohlthuend anzuregen . In Original -Fläschchen von 25 Pfg . an . Fläschchen zu 35 Pfg . werden für 25 Pfg . , die - zu 65 Pfo
und die zu 1,10 Mk für 70 Pfg mit Ä . aggiwurze nachgefullt . Wenige Tropfen genügen . Wer dagegen augenblicklich - und ohne weiter/Zu ^ Än I ^ W

Wasser — eene fertige Fleischbrühe erlangen will , nehme hierfür « « a » ril « » - Lr »i »8viiL ä 12 und 16 Pfg für 2
als ^kochende!

N -tschixtralt herg -ft-Lt . s -inst - iSelatine . sowie G -»,» s-° nr,n, - und dos Mi, - Kochsalz be . eits « halten . Ei , - Nnzelp ^ s MznalM ! LlE
« Pfg . md -rir - klarier Kraftbrühe ans 8 Psg . , » stehen . ( DI - Mag,I -Er,find j« allen

konmt dnmft - n



Der diesjährige

große Mhjihrs - Ailsoeckmis
888" dauert bis zum 15. Februar . NWS

Nm Dsmckiif ßckl m ckml im Zche Hit.
derselbe ist eine aus reeller Grundlage seit dem Bestehen meines Geschäftes eingesiihrte Einrichtung, bezweckt die Räumung der Lager-
bestimde, es wird gute Ware sehr billig verkauft.

Isvsr. A . msuaslsonn.
Kriegerverein
Waddewarden.

Donnerstag deu 7. Februar

Hissls »*.
Zur Aufführung gelangen : 1 . Emil

der einzige Sohn. 2 . Ein Mertelstündchen
Leutnant oder Offiziersburscheals Heirats¬
vermittler . 3 . Peter in der Fremde . 4.
Beim Unteroffizier vom Dienst. 5 . Sie
und er. 6 . Mang de Brummelbeern.
7 . Eine Rekrutenaushebung auf dem Lande.
8 . Sei nicht bös.

Nachher

Anfang 7 Uhr . Eintrittsgeld für Mit¬
glieder 30 Pfg ., Nichtmitglieder 50 Pfg

Somttaq den 10 . Februar
dieselbe Aufführung.

Nachher

große Tanzinusik.
Es laden frdl . ein

äer Vorotauä. A. 2nMvrs.

^ usvvrkauk.
Um mit sämtlichen Waren meiues großen Lagers

zu räumen und für die ueucn Sachen Platz zu
gewinnen , stelle mein ganzes Lager zum Aus¬
verkauf . Es sollen sämtliche Warenzu und
uuter Einkaufspreis verkauft werden.

Das bekannteHerkulesgarn,
4 und 5 Draht, früher 4 Mk. , jetzt 3 Mk Dkemttsnluvks , H.VÖNSN,Ilslbleinsn in ollen gängigen Breiten Weitzeuge , rote Inletts , Damast rc.

Die bekanntenHerkuleskorsetts
Stück 75 Pfg. billiger. Alles soll billig verkauft werden.

. MorllL

AwWer Hör, Schortens.
Dienstag den 5 . Februar

bestehend in
Gesangsvorträgen und Konzert

mit nachfolgendem
WK

" l I "
MA

in Schemerings Gasthause.
Anfang abends 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
d . V.

WiuicrgesliWmiil Mos.
Stiftungsfest Freitag den 15 . Febr. d. I.

D. V.

leverlänllisokv
8par- L lsik -kank

— - in Ivvvn . — >
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjährigerKündigung
4 pi *0LvnG

festeZinsen jährlich.
öeverlsLÄiseke8psr- L Leid -Lruck

^LissiLLLl .Isvsr.
1 . große öffentlich!
V « IK 8>

SonntaE -ett Februar Ml.
Kassenöffnnng V Uhr. Anfang Uhr.
Karten im Vorverkauf bei Herrn Barbier Blunk , im Hotel Schütting , sowie

im Kaisersaal , außerdem bei den Komitee-Mitgliedern
Kostüme sind vom 9 Februar an zu mäßigen Preis n im Kaisersaal zu habm.

Hotel zum schwarzen Adler.
Sonntag den 3. Februar

krosser Lall.
_ A . Tantzen.

Srllmdokskslle Jovor.
Sonntag den 3. Februar

Es ladet freundlichst ein
Ad. Clusmarm.

WeloülLviottol.
Sonntag den 3 . Februar

große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladct

Jever. Fr . Küpker.
Sonntag den 10 Februar d . I.

großer Ball.
Es ladet ergebenst ein

Sillenstede. R. D. Janssen.

vampLsLksroL
von

Ä . K . KüßmM , Jever.
u -.^ sten8 empfohlen.

G laspsäueeeeu
Stück 25 Pfg._ I . H. Casievs . tz»

Bäcker-Jnuuug.
Montag den 4. Februar nachmittags

1 Uhr Jnnm gs - Versammlung bei
Kollegen Heeren.

Tagesordnung:
1 . Einschreiben der Lehrlinge,
2 . Hebung der Beiträge,
3 . Wahl zweier Revisoren,
4. die Kollegialität , wie sie ist und wie

sie sein könnte,
5 . Vortrag betr . Germania -Verband

u d Versicherung Stuttgart (Herr
Schlottmann , Oldenburg ) ,

6 . Wahl des Ausschusses für das Ge¬
sellen - und Herbergswesen und Be¬
sprechung einiger Herbergs - Ange¬
legenheiten,

7 . Berichterstattung des Herrn ptein-
hauer Müller über die bis erige
Thätigkeit und Beschlüsse der Hand¬
werkskammer,

8 . Verschiedenes.
Zu Punkt 6 der Tagesordnung wird

hiermit der Gesellen-Auofchuß eingeiadm
Der Vorstand.

Kerulvrech« : Sil«. ck.

besucht
auf Mat ein Knecht von 14 bis 16 Jahren

-̂ Mswarfen b . Heidmühle. Fr . Harms.

Zucßtstuten-
Aufnahme Fedderwarden 5 . , Sengwarden
6 . und Sillenstede 8 . Febr.
_ _ Der Obmann.

Frei ag den 8 . Februar
Herrcu- und Damenklub

mit Tanz,
wozu freundlichst einiadet

Horumersiel . W Wo 'ken.
Freitag den 8 . Februar

Handwerker - Ball
und

Bürger -Ball,
wozu freundlichst einladet

Accum E Bargen.

Luton Lromvr sour.,
Iahmechniker,

Jever, Vahnhosstraße.
Sprechstunden:

Morgens von 8—i , nachm , von 2 — 6,
_ Sonntags von 9—1 Uhr.

Die Eröffnung der
LackesnstLkt

kann voraussichtlich am 1 . März erfolgen, I
Die Abonnementsliste liegt in meineut!
Geschäftslokal aus und bitte um weitere
Unterschriften

Wafferpfortstr._ M . Blunk.

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage.

Durch die Geburt einer Tochter wurden
erfreut

O . Albers u . Frau.
Fedderwarden , 1901 Febr. 2.

Verlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Tochter 1ri <:«>ri
mit dem prov . Stations-Assistent
Zs«« mrriri » in Wilhelmshaven beehren
wir uns hiermit anzuzeigen.

Sande, den 3 . Februar 1901.
Hermann Hoffrogge u Frau.

HH < iIrL ILoLsroKK«

Verlobte.
Sande . Wilhelmshaven.

Statt jeder besonderen Meldung.
Minna Stöoer
Adolph Harms.

Seefeld , z . Z . Tett.ns. Tettens.
Februar 1901.

Beraniwortlicher Redakteur : G. Wettermann in Jever. Hierzu s . «ud S. Blatt und eine BeUage.
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Erscheint täglich mft AussayMr der GsrW- Mck Uestragr,
FbormkmentSprsiS pro Quartal L AN» Postanstaltennehnm

-g-n « -WM. — Wr die Stadtabommrtenincl . Bringelohn 2^»
« ft der Zellmg JnferttonsgeSühr für die Corpuszeüe oder dE » Mssr:

M das Herzogthum Oldenburg 10 für daS AMssd IS Lr
Druck und Verlag von C. L. Mettcker ck Söhne in H« « -

^ 29. Sonntag den 3 . Febrnar 1901. Ul. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Korrespondenzen.
, * Nordenhamm,» 31 . Jan . Gestern fand
: in Varel die Zusammenkunft der gegenseitigen
i Vertrauensmänner statt, um für den geplanten
i Wettkampf im Klootschießen zwischen Stad - und
! Butjadingerland und Ostfriesland die näheren

S ! Bedingungen festzustellen. Diesseits waren .b-
? ! geordnet die Herren : H . W. Dunkhase,
, Burhave ; Th . Räthjen , Nordenhamm ; I - Neu-
, ! Haus , Rodenkirchen; G. Wulf, Neustadt;

i H . Meerpohl , Schwei ; von Ostfriesland
! die Herren G . F. Buß, Gödens (Bahnweiser)
j H. Popken, H . Bargen und Gem .-Vorst . Onken,
- sämtlich aus Gödens. Es gelang , eine Einigung
^ in allen Punkten zu erzielen . Geworfen wird
L 4 gegen 4 ; falls einer oder mehrere der Werfer
i kampfunfähig werden , sind Ersatzmänner zu stellen;
i" die Kugeln sollen das hier übliche Gewicht von
( 475 Gramm haben ; Wettobjekt 1000 Mk . Das
f , Werfen findet bei kahlem Frostwetter statt ; tritt

» ^ aber , nachdem der Tag hierzu einmal festgesetzt,
» u Tauwetter ein , so findet trotzdem das Werfen

p ' an dem vorher bestimmten Tage statt. (B . Z .)
fl - * Ovelgönne. Die in Nordenhamm bei der
l Sturmflut umgekommenen Schweine sind von der
i Oldenbroker Thranfabrik angekauft worden und

werden dort verarbeitet. Das Flomenfett bekommt
eineSeifenfabrik. Es sind im ganzen 82 Schweine

i ertrunken . ( Gem .)
: * Wilhelmshaven, 31 . Jan . Daß unsere

'
s, städtische Sparkasse auch im verflossenen Jahre
^ recht erfreuliche Fortschritte gemacht hat , beweisen
D folgende Zahlen : Der Einlagenbestand betrug
-v Ende 1899 auf 8263 Konten Mk . 2884608,66.
s
- Der Zuwachs während des Jahres I960 betrug:

- l u . durch Neueinlagen Mk. 1292442,73; d . durch
Zuschreibung von Zinsen Mk . 92897,91 , zu¬
sammen Mk. 4269944,30. Der Abgang durch
zurückgenommeneEinlagen betrug Mk . 877 387,75.

. Der Einlagenbestand betrug Ende 1900 auf
t 9822 Konten Mk . 3392556.55 . — Die Ent-
r ^ Wickelung der hiesigen Reichsbanknebenstelle ist,

wie das Tagebl . hört , im vergangenen Jahre eine
( äußerst günstige gewesen. Der Gesamtumsatz

' "
betrug r >nd 150000000 Mk . , von dem mehr

^ als der dritte Teil in barem Gelde bewirkt
wurde. Im Giro -Verkehr wurden , hauptsächlich

1 durch den Verkehr mit den Behörden , 120000000
Mark umgeschlagen . In Wilhelmshaven zahlbare
Wechsel kamen zum Einzug 6500 Stück mit
6400000 Mk . , von denen nur 68 mit 14000
Mark unbezahlt unter Protest zurückgingen, ein
beredtes Zeugnis für die Bonität des hiesigen
Kaufmannsstandes , zumal derselbe im letzten Jahre
durch die Abwesenheit der Flotte in schwere Mit¬
leidenschaft gezogen wurde . Wechsel auf Wil-

> i helmshaven und andere Bankplätze wurden
5 900000 Mark angekauft. Der hieraus ent¬
standene Zinsgewinn war ein erheblicher und
wird die Reichsbanknebenstelle zu einem der ersten
Steuerzahler der Stadt machen.
82 A Gödens , 1 . Febr . Die Mitglieder des
hiesigen gemischten Chors haben in der gestern
abend abgehaltenen Versammlung beschlossen,
Freitag den 15 . d . Mts . im Janssen '

schen Gast¬
hofe das diesjährige Stiftungsfest abzuhalten,
welches in Gesangvorträgen , Konzert und Ball
bestehen wird . Die Musik wird von Mitgliedern
der Kapelle des 2 . Seebataillons ausgeführt
werden. — Obgleich für Meister Lampe seit dem
18. v. M . die Schonzeit eingetreten ist, so wird
ihm doch noch nachgestellt, denn in voriger Nacht
gelang es den gräflichen Jägern, einen Wilddieb
in Altgödens abzufassen.

Reichstags -Verhandlungen.
38. Sitzung vom 31 . Januar , 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: GrafPosadowsky u. A.
Die zweite Berathung des Etats des ReichsamtS deS

Innern wird fortgesetzt beim Titel „Zur Förderung der Hochsee¬
fischerei 400000 Mk.".

Abg . Träger (fr. Vp.) weist aus die Bedeutung der deutschen
Heringsfischerei hin, die auch vom Reiche nach Kräften gefördert werden
müßte . Leider hätten viele der Heringssischerei - Gesellschasten mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen , eine hätte sogar liquidiren müssen . Wenn
daher ein Antrag auf Erhöhung der 400 000 Mk . zur Unterstützung der
kleinen Gesellschaften gestellt würde , so würde wohl keine Partei etwas
dagegen haben. Er bitte daher den Staatssekretär, in dem nächsten Etat
diesen Fonds zu erhöhen.

Abg . vr . Pachnicke (frf. Vg.) ist mit Erhöhung des Fonds
einverstanden . Die Regierung niöge ferner mit aller Kraft dahin streben,
daß die internationalen Vereinbarungen über die Schonzeit der Fische
endlich zum Abschluß gelangten.

Abg . Fürst zu Inn undKnyphausen (k.) spricht den Wunsch
aus , daß dem Vernichtungskampfe , den die Dampsschiffsfischerei gegen
die kleinen Fischer führe , gesteuert werde.

Staatssekretär GrasPosadowsky erkennt die Bedeutung der
Küstenfischerei an , schon im Interesse der Flotte. Deshalb habe das
Reich auch die Küstenfischerei stets unterstützt . Auch die Bildung von
Genossenschaften sei vom Reiche gefördert worden , doch müsse die
Reichsbeihülfe auch ihre Grenzen haben , absolut lebens¬
unfähige Unternehmungen könne auch das Reich nicht
lebensfähig machen . Bestimmungen über die Schonzeit und Sclwnreviere
können nur aus internationalemWege geschaffen werden . Das Reich
habe seine Mitwirkung zugesagt . Das hohe Haus könne davon über¬
zeugt sein, daß die Regierung stets dem Fischereigewerbe mit dem größten
Wohlwollen gegenüberstehe.

Der Titel wirdbewilligt.
Bei dem Titel „Herausgabe der Nachrichten für Handel und

Industrie" spricht
Abg . vr . Müller - Sagan (fr. Vp.) den Wunsch aus , daß diese

Berichte auch der Presse zugingen , um so auch der breiteren Oeffeutlich-
keit bekannt zu werden.

Abg . Möller- Duisburg (nl.) spricht seine Freude über diese An¬
regung aus . Diese Publikationen seien um so werthvoller , als überall
die Quelle angegeben sei , aus der die Nachrichten stammten. Auch an
dieser Stelle halte er es für seine Pflicht , der Unparteilichkeit und dem
Arbeitseifer des wirthschaftlichen Ausschusses seine Anerkennung zu zollen.

Abg . vr . Müller - Sagan kann in das Lob des wirthschaftlichen
Ausschusses nicht einstimmen . Nach Allem , was man bisher darüber
gehört , könne der wirthschaftliche Ausschuß nicht als das angesehen
werden , was er sein solle, nämlich eine Vorbereitnngsstellefür gesunde
Handelsverträge.

Der Titel wirdbewilligt.
Beim Titel „Zur Einrichtung und Unterhaltung deutscher Post-

dampservsrbindungen mit Ostasien und Australien 8 5S0 000 Mark" be¬
klagt sich

Abg . vr . Oertel (k.) über Mißstände auf den Dampfern der
subventionirten Linien. Prof . Küttner habe in einen : Buch nachgewiesen,
daß die Zustände aus diesen Dampfern geradezu unwürdig seien. Er
bitte den Staatssekretär, die Verhältnisse zu prüsen , dem: das Reich
zahle doch die Subventionen nicht nur , damit die Gesellschaft ihren
Beutel fülle.

Staatssekretär Graf v. P o s a d o w s ky : Durch den südafrikanischen
Krieg ist allerdings eine große Uebersüllnng der Schisse eingelreten , da
eine große Anzahl von Deutschen und auch von Engländern Plötzlich das
Land verließen . Die Direktion der Schiffe hat jedoch Alles gethan , was
sie konnte , um Unbequemlichkeiten der Passagiere zu verhindern. Auch
die Klagen über Nichtinnehaltung des Fahrplans sind unbegründet,
ebenfalls ist es nicht wahr, daß die Bänke für die deutsche Schule in
Pretoria Monates lang in Hamburg liegen geblieben seien.
Dem Urtheil des Professors Küttner steht das Urtheil des bekannten
Reisenden vr . Hans Meier gegenüber , der die Verhältnisse auf den
subventionirten Dampfern ausdrücklich aufs Wärmste lobt.

Der Titel wirdbewilligt.
Bei Titel „ Zur Förderung des Absatzes landwirthschastlicher Erzeug¬

nisse und zur Unterstützung wissenschaftlicher Bestrebungen aus dem Ge¬
biete der Landwirthschaft 50 000 Mark" dankt

Abg . Frhr . v. Wangenheim st.) dem Staatssekretär für
diese Position und polemisirt gegen den Abg . v . Siemens wegen dessen
Bemerkung , daß die deutsche Landwirthschaft technisch zurückgekommeu sei.
Wie fortgeschritten die deutsche Landwirthschaft sei , habe sie aus der
Pariser Weltausstellunggezeigt, wo sie eine große Anzahl von Preisen
errungen habe . Redner will dann aus frühere Ausführungen des
Abg . vr . v. Siemens eingehen , wird daran aber durch den Präsidenten
Grafen v. Ballestrem verhindert.

Der Titel wirdbewilligt
Bei dem Titel „ R ei ch s s ch ul ko m m i s f i o n " bejnrwortet Abg.

Or. Müller - Lngan (fr. Vp .) seine Resolution , in der er die allge¬
meine Durchführung einer einheitlichen Rechtschreibung für das deutsche
Reich und möglichst auch für die Nachbarstaaten deutscher Zunge anregt.
Fast alle Behörden halten noch an der alten Orthographie fest. Das
mußte auch Redner einmal zu seinem Leidwesen ersahren,
als er einen Boten auf das Telegraphenamt schickte mit einem Telegramm,
das das Wort „ Commerzienrath " enthielt . Nach geraunter Zeit kam
der Bote mit dem Telegramm zurück, weil ihm 5 Pfennig nrehr abver¬
langt worden waren, die er nicht bei sich hatte. Die Post verlangte , daß
das Wort mit einem „ h " geschrieben wird , und es mit 10 Pfennig
taxirt. (Heiterkeit .)

Staatssekretär Graf Posadowsky: Der preußische Kultus¬
minister hat das Wörterbuch der Puttkamer'schen Orthographie einer er¬
neuten Prüfung unterzogen , hält aber nur geringe Abänderungenfür
rwthwendig . Aus eine Anregung der württembergischen Regierung hat

der Reichskanzler sich amtlich damit einverstanden erklärt , baß mit sämmt»
lichen Bundesregierungen über die Einführungen einer einheitliche»
Orthographie Verhandlungen eingeleiiet werden . Diese Verhandlungen
werden sich nur gründen können auf die preußische Schulorthographie,
nicht auf die Orthographie des Bürgerlichen Gesetzbuches. Einer Ein¬
führung einer einheitlichen deutschen Orthographie auch in den deutschen
Nachbarländern würden außerordentliche Schwierigkeiten entgegenstchen,
solange wir nicht im Reich eine einheitliche Rechtschreibung heben.

Abg . Eickhoff (ft. Vp -) klagt über die mangelhafte Einsicht
vieler höherer Lehranstalten in Elsaß-Lothringen, die die Berechtigung
zum einjährigen Militärdienst verleihen . Dort wurde der Unter¬
richt wegen deS Mangels an akademisch gebildeten Lehrkräfte»
vielfach von Seminaristen und anderen Leuten crtheilt , die nicht
einmal das Abiturientenexamen bestanden haben . Die Reichsschul»
kommission müsse sich mit dieser Frage beschäftigen, besonders aber auch
mit den Schulen in Mecklenburg . Doch seien die Lehrerbesolduugeu
außerordentlich gering , vielfach gebe es für die Lehrer keine Pensionen.
Die Folge davon sei, daß die Lehrer bis zum letzten Hauche Unterricht
erthcilen und außerdem möglichst viel Privatstrrrrden zu erlangen suchen.
Darunter müsse die Berussfreudrgkeit leiden . Redner führt als Beispiel
die Verhältnisse an Gymnasien in Strelitz an. Die Mecklenburgische
Schulaussichtsbehörde bestehe aus einem Juristen und zwei Theologen,
also keinem einzigen Schulmann. Da könne man sich nicht wundem»
wenn der Mecklenburger Max Dreher seinen „Probekandidaten" schreibt.
(Beifall.)

Staatssekretär vr . Graf v . Posadowsky: Die Aufgabe der
Reichsschulkommission beschränkt sich darauf, dem Reichskanzler Gutachten
darüber zu erstatten , ob der Lehrplan einer Schule, die die Berechtigung
zum einjährigen Militärdienst ertheilt , den zu stellenden Anforderungen
entspricht . In die innere Verwaltung einer Schule hat sie sich nicht
einzumischen. In dem Falle, daß eine Schule nach ihrer ganzen Ein¬
richtung nicht in der Lage ist, ihren Lehrplan durchzusühren , würde
allerdings die Frage entstehen , ob man einer solchen Schule die Be¬
rechtigung entziehen müsse. Das ist aber nicht Sache der Reichsjchul-
kommission, sondern der aussichtsführenden Landesbehörde.

Abg . vr . Oertel führt aus , daß die Reichsschnlkommission nicht
die Befugniß habe, Mecklenburg vor ihr Forum zu laden und ihm zu
sagen : bezahlt Eure Lehrer besser. Er werde für den Antrag Müller-
Sagan stimmen , wenn er auch nicht hoffe, daß viel dabei herauskomm «.
Habe doch selbst der Fraktionsgenosse des Herm vr . Müller-Saga»,
Herr Beckh, heute erst in einer Kommission gesagt : Meine Rechtschreibung
chffe ich mir von Keinem nehmen. (Große Heiterkeit .)

Abg. Beckh (ft. Vp.) führt aus , daß er schon vor 20 Jahre» kt»
der bayrischen Kammer den Antrag gestellt habe , aus elue einheitlich«
Rechtschreibung hinzuwirken . Mit der Puttkamersche » Rechtschreibungsei
er jedoch nicht einverstanqen . Die Rechtschreibung sei eine nationaleAn¬
gelegenheit des ganze» deutschen Volkes , eine preußische, eine sächsisch«
Orthographie dürfe es nicht geben.

Abg . Hasse (nl.) bemerkt , er und wie er glaube auch alle seine
Freunde würden für den Antrag Müller-Sagan stimmen . Erfreulich sei
es für ihn , in den Freisinnigen heute alldeutsche Bundesbrüder zu sehe».
(Heiterkeit .) Einer einheitlichen deutschen Rechtschreibung würde » sich
auch Oesterreich und die Schweiz gewiß gerne fügen.

Der Titel wird bewilligt, die Resolution vr . Müller»
Sagan wird hierauf gegen die Stimmen des Centrums angenommen.

Beim Kapitel „Statistisches Amt" bemängelt
Abg . Thiele (S .) die statistischen Tabellen über Arbeiterfrage»,

besonders über die Berichte der Gewerbeinspektoren . Redner geht hierauf
wieder auf den Fall des Obersteigers Rothe ein und sucht nachzuweise»,
daß die Rechnungen über den Bau des HauseS dieses Steiger- nach¬
träglich all Iiae zurechtgemacht seien.

Vizepräsident v. Frege ersucht den Redner, diesm Fall jetzt M
verlassen.

Abg . Thiele (fortsahrend ) verbreitet sich hierauf über die Ba>
hältrrisse des Mansselder Bergbaus , die sehr viel zu wünschen übrig
ließen , für die Wohlfahrt der Arbeiter würde fast nicht? gethan . Red »«
spricht ferner über die Häusersenkungen im Mansfeldischen Gebiete » di«
zweifellos durch den Bergbau entstandenseien.

Abg . vr . Arendt (Rp .) : Die durch die Häusersenkungen t»
Eisleben verursachten Schäden seien von den Mansselder Gewerkschaften
ersetzt worden . (Sehr richtig ! rechts .) Den Mansselder Bergbau könne
man nicht ganz aufgeben , weil dadurch viele Arbeit« brodlos werden
würden. Äe Zustände im Mansselder Bergbau seien im Allgemeine»
zufriedenstellend . Wenn der Abg. Thiele Beschwerden zu erheben habe,
dann möge er sich an die Gewerkscheften selbst wende ».
Der Steiger Rothe habe seine Geschäfte mit größter Sorgfalt geführt.
Herrn Thiele möge seine Beschuldigungen gegen den Steiger Rothe ent¬
weder zurückirehmen oder außerhalb des Hauses widerholen , damit da-
Gertcht über ihre Richtigkeit oder Unrichtigkeit entscheiden könne. (Sehr
gut ! rechts .)

Präsident GrafBalestrem: Nachdem der Abg. Thiele hier die
Mansfeld« Angelegenheit zur Sprache gebracht hatte, konnte ich nicht
dem Abg . vr . Arendt verwehren , auch daraus einzugehen . Hiermit ist
aber die Sache bei diesem Titel abgeschlossen. (Beifall.)

Staatssekretär GrafPosadowsky: Die Beschwerden des Abg.
Thiele gehören nicht hierher , denn die Berichte der Gewerbeinspektoren
fallen unter das Ressort der Gewerbeinspektion . Der hier auch geäußerte
Wunsch nach einer Veröffentlichung des Materials , das der Produktions-
Statistik zu Grunde liegt , läßt sich nicht erfüllen , denn dieses Material
ist uns nur unter der Voraussetzungder Geheimhaltungzngegangen.

Hiermit schließt die Diskussion.
Persönlich bemerkt
Abg . Thiele (S .) : Er habe sich beMeinen Angriffen ^ rfi-ßen

Steiger Rothe aus das Urtheil von Sachverständige ^ gestützt. Der
Abg . vr . Arendt scheine den Werth seiner Msttherlüngen sehr niedrig
emzrrschätzen, wenn er annehme, daßMche mit seiner Vertheidigung nicht
Genüge geschehen sei .

^ ^
Abg . vr . Arendt: Wenn Sie Ihre Behauptungen nicht be¬

weisen können , dürfen Sie die Unverletzlichkeit des Abgeordnete » nicht
missbrauchen . (Sehr richtig !)



Abg. Thiele (S .) : Ich habe nicht die Gesiogenheit, die De¬
batten in die Länge zu ziehen, und werde davon um so weniger jetzt
abweichen, als mir ein Abgeordneter gegenübersteht, der in diesem Hanse
sich schon so oft bewährt hat als lustiger August . (Unruhe rechts.)

Präsident Gras Ballestrem ruft den Abg . Thiele wegen dieser
Aeußerung zur Ordnung.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ Normal - AichungS - Kommission" er¬

widert auf eine Ansrage des Abg . Rösicke (b . k. Fr.)
Staatssekretär Graf Posadowsky, daß voraussichtlich in der

nächsten Session ein Gesetzentwurf betreffend Aichungszwang der Bier¬
fässer vorgelegt werde.

Hierausvertagt das Hans die weitere Berathung aus Freitag
1 Uhr . Außerdem steht die zweite Berathung des Etats des Reichs-
justizamts auf der Tagesordnung.

Schluß S '/, Uhr.

Landwirtschaftliche Zölle.
Ein der preußischen Regierung nahestehendes Blatt

schreibt : „ Obwohl für den unbefangenen Beurteiler schon
nach der Rede , mit welcher der Ministerpräsident sich dem
Abgeordnetenhause vorstellte , kein Zweifel darüber bestehen
konnte , daß eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle
in Aussicht genommen wird , so waren doch sowohl im
Landtage als in der Presse Zweifel darüber ausgesprochen
worden, ob unter dem vom Ministerpräsidentengebrauchten
Ausdruck „ gesicherter Zollschutz " auch eine Erhöhung der
landwirtschaftlichen Zölle zu verstehen sei oder nicht.
Diese an sich unberechtigten , aber immerhin doch vor¬
handenen Zweifel sind durch die Erklärung des Minister¬
präsidenten in der Sitzung des Abgeordnetenhausesvom
26 . d . M . völlig beseitigt . Es ist nunmehr für jedermann
völlig klargcstellt , daß die preußische Regierung mit voller
Kraft für eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle
eintritt. Die Landwirte können daher gewiß sein , daß
ihre Interessen seitens der Regierung mit vollstem Nach¬
drucke gewahrt werden . Es ist zugleich durch die über¬
einstimmenden Erklärungen der Redner der schutz-
zöllnerischen Mehrheit des AbgeordneterHauses klargestellt,
daß von dieser zwar die Wiederherstellung der Zollsätze
von 1887 zu einem wirksamen Schutze der Landwirtschaft
nicht als ausreichend erachtet , daß aber eine wesentliche
Steigerung der Zollsätze nur gegenüber den durch die

. . . .. . - 11- -

Handelsverträge herabgesetzten Sätzen gefordert wird. Die
schutzzöllnerische Mehrheit des Abgeordnetenhauses stellt
sich mithin genau so wie die große Mehrheit der Schutz¬
zöllner im Reichstage bei dem Fleischbcschaugesetze nicht
entfernt auf einen einseitig oder extremen agrarischen
Standpunkt , hält vielmehr jene mittlere Linie inne , auf
der sich die Lebensbedingungender Landwirtschaftund der
Industrie vereinigen lassen . Man wird daher in dem mit
der überwältigenden Mehrheit von 338 gegen 43 Stimmen
gefaßten Beschlüsse des Abgeordnetenhauseszu Gunsten er¬
höhter landwirtschaftlicher Zölle und möglichst baldiger
Vorlegung des Zolltarifs einen bedeutsamen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zu einer dem Grundsätze gleich¬
mäßigen Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit ent¬
sprechenden Neuregelung unserer Zoll- und Handels¬
beziehungen zum Auslande erblicken können .

"
Der konservative Reichsbote schreibt:
„Man sei doch ganz offen : Jedermann weiß , daß

die Vertreter der Landwirtschaft den Kanal als ein
Pressionsmittel für die Zollerhöhung ausnutzenkönnen —
der Antrag deutet ja darauf hin — und bei der Wichtig¬
keit der Zollerhöhung für die notleidende Landwirtschaft
kann man ihnen das auch gar nicht verdenken und muß
es deshalb begreiflich finden , daß sie dieses Pressionsmittel
nicht eher aus der Hand geben wollen, bis sie der Zoll¬
erhöhung ganz sicher sind — und die volle Sicherheit
geben ihr erst bestimmte Zahlen .

"
Die freihändlerische Weser - Zeitung

urteilt wie folgt:
Die Kornzölle sollen den Brotpreis nicht verteuern

und doch den mittleren und großen Gru dbesitzcrn 100
und mehr Millionen jährlich neue Einnahmen liefern.
Wie dieser Widerspruch gelöst werden soll, ist gleich ge¬
heimnisvoll für Weise wie für Thoren . Daß man den
Bäckern und Müllern solche Summen nicht abpressen kann
— ganz abgesehen von der Frage , woher denn der Staat
das Recht nähme , diese zu Gunsten der Grundbesitzer um
solche Summen zu berauben — steht so fest, daß man im
Ernst nicht darüber reden kann und doß ein Versuch,
solches nachzuweisen , par nicht einmal aug stellt werden
kann . Im neuen deu . scheu Reich kommt immer
mehr der Grundsatz zur Geltung : die oberste Aufgabe des

Staates ist, den Großgrundbesitzern ein standesgemgßx-
Einkommen zu verschaffen,Melbst auf Kosten der Un,
bemittelten . Das ist einchThatsache von der folgen
schwersten Bedeutung. Wer sein Leben lang, so weit sch,
politische Wirksamkeit reicht , für die heutige bürgerlich
Ordnung gekämpft ha! und sieht , wie sie sich mit einx,
derartigen Ungerechtigkeit belastet , für den ist dieses aber,
malige Rücklenken aus der mit den Handelsverträgen be,
tretenen Bahn der Erleichterung der Lebensmittelzöllech
schmerzlichste Erfahrung , die er machen muß. Nicht di,
Kornzölle erhöhen den Arbeitslohn, sondern die Handels¬
verträge. Das beweist die Statistik der Unfallversicherung
aufs glänzendste . Man vergleiche nur einmal die wenige
Daten.

1891 1900
Durchschnittszahl der

versicherten Personen
im Gewerbe . . . . 5093000 6658000

Deren anrechnungs¬
fähige Löhne . . . . 3311 Will . Mk. 5008 Mill . Ml

Durchfchnittslohn pro
Person . 650 Mk. 752 Mk.

Das genannte Blatt folgert daraus , daß die Getreide-
zölle wenigstens nicht erhöht werden dürften.

Ein Artikel der amtlichen Berliner Correspondem,
betitelt „ Brotwucher "

, tritt den Klager , daß ich
Getreidezölle „ Brotwucher" bedingten , entgegen und beton!
die Getreidezölle hielten weder den Aufschwung d«
Industrie auf, noch die Besserung der Lebenshaltung d«
Arbeiter, sie führten dem wirtschaftlichen Gedeihen neu,
Antriebe zu . Keineswegs sei erwiesen , daß ei«,
Getreidezöllesteiger,mg eine Brotverteuerung herbeiführn
vielmehr die deutschen Brotpreise zeigten , daß sie b-i
niedrigsten oder fehlenden Getreidezöllen beträchtlich höh«
gewesen seien . Das Urteil des „ Volkes" gehe aus d«
zweifellosen Reichstagsmehrheit für eine Zollschutz¬
verstärkung hervor . Die Lcbensinteressen des Vaterlandes
gebieten die Stützung der gedrückten Landwirtschch
„ Der Lärm der Opposition wird die Regierungen n 'ch
von ihrem wohlerwogenen Standpunkt obdrängen, sie » ich
in den Kampf gegen die mit ihnen übereinstimmende starl,
Partamentsmehrheit hineindrängen.

"

Privat-TekmtmWieii.
Bockhor «. Herr Ziegeleibesitzer H . G-

Thien in Woppenkamp beabsichtigt das
aus der Zwangsversteigerung de» Zimmer¬
meisters Reinh . Redlefr in Haidmühle er¬
standene, an der Chaussee belegen«

neu erbaute

Volurdsns
nebst Garten,

groß 23 Ar 82 Qum -, mit sofortigem
Artritt zu verkaufen.

Eine Anzahlung von lOOO bezw . 1500
Mark würde genügen, da Verkäufer erbötig,
den Rest des Kaufpreises mit 4"/g verzins¬
lich in dem Immobile eingetragen stehen
zu lassen.

Kaufliebhaber wollen sich
Montag den 4. Februar d . I.

nachmittags 5 Uhr
in Deckers Gasthanse zu Heidmühle
einfinden, um mit dem Unterzeichneten zu
unterhanoeln und einen Verkauf zu Stande
zu bringen, da nur ein Verkaufstermin
stattfinden soll.

H. A. von Harten.

Mzimklmf.
Montag den 11 Jede.

morgens 10^2 Uhr anfg.
sollen auf dem Gute Moorhausen

c«. M Hausen Atz- , Breuu-
uu- MMch !rc„ bcstthknö
WA aus Licsmistliiilm,

öffentlich meistbietend gegen geraume
Zahlungsfrist verkauft werden. Es wird
bemerkt, daß die diesjährigen Stämme
besonders stark ausfallm.

Sämtliche Haufen werden am Wege
aufgeschichtet.

Jever, 18 . Januar 1901.
Mn . M . H. A. Mm.

Zu verkaufen
zwei schwere , Ende Februar kalbendeKühe

Sillenstede. H. PielstiS.

Viehhändler Janffen aus Bant läßt
Dienstag den 5. Febr. d. I.

nachm . 2 Uhr
in Harms Wirtshause Hierselbst

40 50
große «. kleiue

bester Raffe, zur Zucht und
zur sofortigen Mast geeignet,

auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Hohenkirchen. I . F. Detmers,
Aukn

Verkauf einer Gastluirlschast
Bockhorn . Der Gastwirt und Land¬

mann Joh . Diedrich Dierßen in Kranen-
kamp beabsichtigt wegen vorgerückten
Alters und Wegzugs seine zu Kranenkamp
belegene

V«Ä12IIL8,
bestehend aus dem geräumigen Wohnbause
nebst Scheune und 7 du 15 a 77 gm
Garten - , Bau - und Weideländereien, sowie
6 besten schwarzen Torf liefernden Torf¬
mooren, mit bei ebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

In dem Wohnhause ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft betrieben; dasselbe
hat Erbkruggerechtigkeit, auch li ße sich
leicht damit eine Bäckerei und Kolonial¬
warenhandlung verbinden.

Die Ländereien, wovon 4V4 du beste
Weiden und 2 ^

/4 da Bauländereien , sind
in unmittelbarer Nähe der Gebäude be¬
legen, daher leicht zu bewirtschaften, und
kann ich daher diese Besitzung zum Ankauf
empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird von mir
erne unentgeltlich erteilt.

H . A . vo« Harte «.

Für betr . Rechnung sollen
Montag den 4. Februar d. I.

nachm , präc. 2 Uhr anfg.
im Saale des Gastwirts I . Saake
zu Reubremen:

l Plüschgarnitur , 2 Sofas , darunter
1 mit Plüschbezug. 1 Küchenschrank , 1
Spiegelsch ank , 1 Bettstelle mit Matratze,
2 nußbaum . Sofatische, mehrere Stühle,
l großer eleganter Spiegel und viele
andere dito, mehrere gute Betten , Herren-
und Knaben-Anzüge , Ueberzieher, 200
Meter gute Kleiderstoffe usw

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Neuende, 1901 Januar 28.
H. Gerdes, Aukt.

Sande
Dienstag den 5 . Februar 1901

nachm . 2 Uhr ansgd.
sollen folgende zum Nachlasse der weil.
E H . Borchers Frau Wwe . hiers ge¬
hörenden Gegenstände in dem Sterbehause
der Erblasserin öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft werden:

1 eich . Kleiderschrank, 1 do . Glas¬
schrank , 1 do . Küchenschrank , 1 do.
Koffer , 3 do . Tische , i Dtzd . Stühle,
2 Torfkasten, 1 Wanduhr , Zinn - und
Swingut, 3 eis. Töpfe , 1 kupf . Topf,
1 Drückebank u . sonstige Haushaltungs-
gegenstände.

Gleich nach der Auktion wird die

Mefihung
der weil. Erblasserin , als das zu zwei
Wohnungen eingerichtete , in Sande günstig
belegene Wohnhaus nebst Haus - und
Hofraum , Garten , im Grundbuche mit
einer Größe von 21 Ar 7z Qm . ver¬
zeichnet , zum Verkaufe aufgesetzt in dem
Kanfobjekte.

Liebhaber ladet hiermit freundl . ein
Sande . I . H . GadeLerr-

Auktionator.
Zu verkaufen

einige 5 Wochen alte Ferkel.
Sengw . - Altendeich . Hanenka m p.

Zu verkaufen
cine junge im Febr . kalbende Kuh und
ein im Februar kalbendes Beest.

Klein-Ojtiem , Bahnstat . Heidmühle.
Beruh. Rohlfs.

Der Pferdehändler H. Frels zu Neü
ende läßt
Sonnabend den 9. Febr. d . I.

nachmittags 2 Uhr anfg.
in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folk ers zu Reuender-
Mühlenreihe:

mehrere schwere kräftige

10 beste junge
I . ittllNII «- !

D »i»p«1p« irLv8,
Al- W

Stuck grüße
«ui> kleiue

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, > 901 Januar 30.
H . Gerdes, Aukt.

Id. Nsudaus,
Barel a. d . Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landvi. Sämereien
SN AV08 und SN ästail.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolftation Oldenburg.

Proben franko.

Zu verkaufe«
eine lijährige tragende Stute.

Samarla bei Sengw . Gerdes.



r!<

id

empfiehlt
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gmc Wskn , stich mMchech Wort,
1 Pfund 12 Pfg , 10 Pfund 1,10 Mft , lOOZPfund 10 - Mk.

jöhnze griinc Wse» 1V WM 8 » rk
iJ . H. Cafsens, Jever.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch
Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
od . r durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwereVerdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Berdaimngs - und BlutreinigrmgsmitteL , der

Hubert Ullrich
'
sche Kräuter-Wein.

Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen
Verdauungsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu
sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen,
reinigt das Blnt von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werben Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen,
Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen(veralteten)
Magenleiden um so heftiger austreten , werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

Stuhlverstopfung
schmerzen, Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungenin Leber,
Milz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver¬
daulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen, Blutmangel,
find meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter
Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Ge-
müthsverstimmung , sowie häufigenKopfschmerzen , schlaflosen Nächten,
siechen oft solche Kranke langsam dahin . Ära er - Wein giebt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuter -Wein steigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel
kräftig an , beschleunigtund verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neueKräfte und neues Leben. Zahl¬
reiche ' Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter- Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in
Jever, Wtttmund. Fedderwarden, Wilhelmshaven, Hooksiel , Hohen¬
kirchen , Carolinensiel, Esens , Dornum, Aurich , Neustadtgödens,
Friedeburg, Reueuburg i. O ., Tossens, Stollhamm, Seefeld,
Varel usw. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr. 83,"
3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

— - Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind:
Malagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Roiwein 240,0 , Eber-
eschensaft 150,0, Kirschsaft 326,o, Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel uu 10 ,o.

Oldenbnrgische Spar- L Leih-Bank
mit Filialen in

Brake,Delmenhorst,Jever,Varelu.Wilheluishaven.
Monats -Uebersicht Per 1. Februar 1901.

o t i V u.
Kaffebestand . . . . . .
Kommunal-Darlehen und

Hypotheken. . . .
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel. . . . . .
Konto-Korrent-Debitoren
Effekten
Verschiedene Debitoren -
5 Bank-Gebäude . - ,

540 339 18

4 058 039 43
9 413 288 03
9 766 110 87

13 686 239 85
2 621 294 87

769 784 88
209 000 —

41 064 097 11

Aktien -Kapital
^
?

^
^

'

Reservefonds . . . .
Einlagen . . . . . .

(Davon stehen ca . 93°/«
auf halbjährige

. Kündigung.)
Check-Konto . . . . .
Konto-Korrent -Kreditoren
Verschiedene Kreditoren .

3 000 000 —
750 000 —

31 025 500 56

1 306 706 79
3 220 259 08
1 761 630 68

41 064 097 11
Wir vergüten z . Zt . an Zinsen für Einlagen:

Bei 6monatiger Kündigung: ft,"/, unter dem jeweiligen Diskontsatz der
Deutschen Reichsbank, mindestens3ft, " /„ höchstens 4 °/, x . u. , augen¬
blicklich also 4 ° , .

„ Belegung auf 4—6 Monate fest: ft',"/, unter dem jeweiligenDiskontsatz
der Deutschen Reichsbank, mindestens3ft, "/„ höchstens x-
augenblicklich also 3ft, " g

„ SmonatigerKündigungund bei Belegung auf 3—4 Monate fest: 3ftz°/„ .
„ kurzer ( I4tägiger) Kündigung und auf Check-Konto : 3 "/,.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei
der Hauptbank oder bei jeder Filiale, außerdem in Berlin , Hamburg , Bremen,
München, Dresden und Frankfurt a . M . kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 °/, . Darlehnszins der Deutschen Reichs¬
bank 6 " >,.

Unser Zins für Wechsel 5 °/, . Unser Zins für Konto-Korrent - Schuld 6"/,.
Die Direktion.

k>i-opping. lS8pvr 8. ^SI88Nvr.

Filialen in Atens -Nordenhamm, Delmenhorst, Hohenkirchen , Jever
und Vechta.

Bilanz per 31. Januar 1901.

LMÄal ' Z'kckrrLä-
KEMrLtMMSL'LZtUtt

mit elektr . Krastbstrieb,
Starkströme , ernickelunzs-

>ind Emaillier -Anstalt.
1/ager aller Fabrmd - Erscch -,

Zubehör- u . Roh -Teilc.
L. kft 6 . kIrrrZSek

Icircr.

wurden Vers . , ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober- , Unterbett u.
Kiffen13 '

z , prachtv . Hotelbetten nur
17ft„ Herrschafts -Betten 33ft, Mk.
Preisliste gratis Nichtpass . zahleBetrag >
retour A . Kkrfchberg, Leipzig, 36 . H

Empfeyle den fünffach prämiierten
Stier Lnüasur « . M

vom Kallistos 4125 . Deckgeld beträgt
3 Mark.

Schaar. A. Lauts.

Unser Dampfsägewert, bestehend aus

Horizontalgatter
mit Präcisionsapparat,

Kreissäge,
Bandsäge,

sowie unsere

Dampfmuhle,
stets im Betriebe , empfehlen zur gefl.
Benutzung bci billigster Preisstellung.

Hahbe« L Wiggers.

Kassebestand .
Wechsel.
Effekten
Konto-Korrent -Debitoren.
Hypothekarische Darlehen.
Diverse Debitoren .
Bankgebäude in Oldenburg,

Delmenhorst, Jever und
Vechta

164 146 55
1 735 034 50
1 231 405 24
6 799 465 42

138 508 57
321 520 78

187 288 05
10 577 369 11

I * » 8 8 jV ».
Aktienkapital
Reservefonds . . .
Einlagen
Check-Konto .
Konto-Korrent -Kreditoren
Diverse Kreditoren

2 000 OOO —
90 000 —

5 497 4S9 96
447 915 99

2 075 069 70
466 883 46

10 577 369 11
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch

mit ganzjähriger und halbjähriger Kündigung:
zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes

bis auf Weiteres 4 Prozent,
auf feste Termine nach lieber: ft-.kunft ebenfalls bis zu 4 Prozent,

mit kurzer Kündigung und auf EH ^ 99 ^9 3 Proz . x . a.
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 5 "/<>.

Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der
Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen . Cöln a./RH.,
Dresden, Frankst, rt a./M ., Hamburg, Hannover, Krefeld , Leipzig, Münster,
Nürnberg. Osnabrück eingelöst.

Die Direktion.
A . Krahnstöver . Probst.

Herr MandatarSerlE -Msi ' » , Bant ; Herr AuktionatorKwen » , Sillenstede.;
„ Ackoik LkNeinSz Carolinenfiel ; „ Rechnungsführer K. 1 . Leki -ens,
„ L. tt . MMms , Horumersiel ; Tettens;
„ 8Z ° Uisnnnk » , Schaar ; „ Aukt. NVisvkmsnn , WittmNnd.

Achtung! Achtung!
Wichtig für Aussteuerbedürftige!

Es wird mein Bestreben sein , auch in diesem Jahre meinen werten Kunden,
Gönnern und hauptsächlich Verlobten eine dauerhafte , moderne Aussteuer zu billig
gesteiften Preisen zu liefern und lade hiermit freundlichst ein . Mehrere Zimmer¬
einrichtungen stehen zur Ansicht fertig. Jeder Aussteusrbedürftige versäume nicht,
sich von der Güte und Billigkeit meiner Möbel zu überzeugen.

Jever , Wangerstr.
Möbel -, Spiegel - und Polsterwaren-Geschäft.

idiö , Mache meine bisherigen Kunden sowie Verlobte noch darauf aufmerksam,
daß ich sie auch in diesem Jahre nicht persönlich zum Einkauf einlade, damit die
mir dadurch entstehenden Versäumnis - und sonstigen Unkosten meinen wernn Ab¬
nehmern zu Gute kommen . D . O

Zu vermieten
auf den 1 . Mai d . I . oder früher Wohn¬
stube und Schlafzimmer, event . vollständige
Wohnung mit Küche und sonstigen Räum¬
lichkeiten.

Jever, Wangerstr . E. Chemnitz.

L K Oasssns'
gebrannte Kaffees

u . d hervorragend schön im Geschmack
sind von Aroma und besonders preiswer t.

Gesucht
zu Ostern ein Malerlehrling.

Wiarden . H. Jürgens.

zum 1 . Mai
Kleinmagd.

Schortens.

d.
esucht
I . eine Groß- und eine

B . Folkers.
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Lclndwirte , düngt nur mit
Euer « Weizen u . Roggen , wenn

Rechtem Ihr mahl - und backfähige , vorzüg¬
liche Ware ohne Lagerschaden
und frei von Rost erhalten wollt;
düngt nur mit
Euere Zuckerrüben , welche durch

Rechtem f denselben neben reichem Ertrage
den höchsten und reinsten (salz¬
freien) Zuckergehalt bieten werden;
düngt nur mit
Euer » Hafer , zur Erzielung
reichen Körnerertrages von
Prima -Qualität ; dü gt nur mit
Euere Gerste , wenn Ihr kräftige
Körner und tadellose Braugerste
bekommen wollt ; düngt nur mit
Euere Kartoffeln , denn es ist un-
ableugbar , daß bei Anwendung
dieses Düngemittels die Knollen
sich gleichmäßiger ausbilden , vor
Krankheit mehr geschützt bleiben,
wohlschmeckender und mehlreicher
werden als bei Verwendung aller
anderen Düngemittel ; düngt
nur mit
Euere Reben , wollt Ihr kräftige
aromatische Weine bei auffallen¬
der Qualität erzielen , düngt nur mit

Rechtem Euere Gemüse , Euere Obst¬
bäume , denn derselbe hat sich dabei
immer geradezu glänzend bewährt.

WM VManMte sich vor den neuerdings auftauchenden vielfachen Nachahmungen-
D L - Landwirte , lasset Euch nicht durch die Billigkeit eines Düngers zur Ver¬

wendung desselben bestimmen; zieht vielmehr immer nur die zuverlässige Wirkung
und Rentabilität desselben in Betracht, und diese ist durch Anwendung von

«chkmMMff
's Peru-Am Whmiimke) „U .,

W Niederlage bei Wilh . Minssen , Getreidegeschiist, Jever.

ML «N

PttWW

PttWW
Rechtem

PttWW
Rechtem

Rechtem

PttWW

Rechtem

PttWW

A
KMelll - Drezäsii.

U8

Ist ckiö Xrous allsr Xaübss-
vörbssssruuAsiiilttsl.

als äer keiusts LaülssLusatri.

Der Vl . Band des Herdbuches, 431
Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen, ist erschienen und für 2 Mk. von
dem Rechnungsführer, Herrn A- Minssen,
Jever , und von dem Unterzeichneten zu
beziehen . Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen, 28. Septbr . 1900.
Jeverländischer Herdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H . Jürgens.

Sprotten , Bückinge und Lachs-
Heringe empf . Mens Menken

Schott . Knabbelkohlen , Nußkohlen und
Briketts empfiehlt

Horumersiel._ H . Behrens.
6o bis 75 Meter ausgewachsene Hage¬

dornhecke , einige tragende größere Kirsch¬
bäume und 1 größerer tragender Reine¬
clauden- ( Zwetschen -) bäum zu verkaufen.

Horumersiel._ H . Behrens.
Zu verkaufen

ein hochtragendes Beest.
Berdumer Großenriege . I . Meents.

Zn verkaufen
ein hochtragendes Brest.

Bussenhausen . Otto Janßen.
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große Ausverkauf
'
W88 bei

6okn , Uooksösl,
beginntMontag den 4 . Februar.

SäuiWe MüLMte UmMliMeu
und ein großer Posten

T i » II « - i Vit A
sollen in den Ausverkaufstagen

enorm billig verkauft werden.
Zum Teil werden diese Waren unter

der Hälfte des regulären Wertes ausverkauft.

A . . Tolvn,

Bei Drüsen , Skrofel », englischer
Krankheit , Hautausschlag , Hals - und
Lnngen -Krankheiten , altem Husten
für schwächt., blaßaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem
beliebten , weit und breit bekannten,
ärztlicherseits viel verordneten

LalLUL8VIL 8

L t-ekeriki-sn.
Durch seinen Jod - Eisen-Zusatz der beste
und wirksamste Leberthran . Uever-
trifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
und neueren Medikamente. Geschmack
hochfein und milde, daher von Groß und
Klein ohne Widerwillen genommen
und leicht vertragen . Letzter Jahres¬
verbrauch 50000 Flaschen, bester Be¬
weis für die Güte und Beliebtheit. Viele
Atteste u. Danksagungen darüber. Preis
s u . 4 Mk ., letztere Größe für längeren
Gebrauchprosttlicher. Rur echt mit der
Firma des Fabrikanten Apotheker
l- skusv » in Bremen . Stets frische
Füllung vorrätig in Jever : Hof - und
Löwen -Apotheke , u . in den Apotheken
von Neustadtgödens , Hohenkirchen,
Earolinenfiel , Hooksiel , sowie in der
Reuender Apotheke in Bant.

ÜbsiliM sn WlokssmksltSilo -kilsssn rsb l̂kslg, »

LiSNINSniS - poiAKÄS
ist äas sinLi '

K reelle , Sieker vpriksnäe H
briklll 2nr Lrla -nAnnA unä LrkallailK eines
vollen nnä kräktiKsn s

snok verkinävrl SS äK8 Ausfallen tler Ullllrs
nnä ist vorLÜKlivk xeKvn selinppendilünnK.
LrLolx Karnullrl . VleKnnte k'laoons ä Ll. 1, —.

L n . kulbien '« -
itosmstisolis OOioin , kerli » L.tV. II.

In Jever bei Franz Frerichs
haben ä Flacon 1 Mark.

zu

MiLLii » krrr Ii M

^ e1 » ILLlL « Ir1vIL

? L. v. 8üWwllvIi.
Empfehle besten keimfähigen

L1r » 88i » IILVI » ,
von hiesigen schweren Weiden geerntet.
Probe auf Wunsch.

Havendorfersande , Post Esenshamm.
Ed . W . Tantzen.

Prima Sauerkohl empf . Warntjen.

Kus «rvis
der

NlstllbUMm
"

mit Filialen in Brake , Vechta und
Wilhelmshaven

vom 31 . Januar 1901.
0 4 i v a.

Kassebestand . . . . 349 354W1
Wechsel . . . . . 6 998 993 51
Effekten. 2 783 112 65
Conto-Corrent -Saldo . 8 239 727 66
Lombard-Darlehen . .
Bankgebäude in Olden-

7 323 762 26

bürg, Brake u. Vechta
Nicht eingeforderte 60°/«

209 604 61

des Wien -Kapitals . 1 800 000 -
Diverse . . . . . . 294 788 SS

)7 999 344 4S
L Ä 8 8 i V a.

Aktien -Kapital . . .
Depositen:

Regierungsgelder und Gut¬
haben öffentl.
Kassen . 7 184485 61

Einlagen v.
Privaten 15 076 488 07

E nlagena.
Check-Konto 955 468 86

'lufgerufene, noch nicht
zur Einlösung gelaugte
Banknoten . . . .

Reservefonds . . . .
Diverse.

3 000 000 -

-23 216 442 51

500 -
568 599 IS

1 213 802 81
27 999 344

Wir vergüten bis auf Weiteres für
Einlagen:

mit halbjähriger Kündigung
' ^ „ unter dem jeweiligen
Diskontsätze der Deutschen
Reichsbank, jedoch minde¬
stens 2ß// „ und höchstens
4 °

n , zur Zeit also . . 4 °/, jährli
mit kürzerer Kündigung und

auf feste Termine 2 ^ /, "/g—3 ^/z°/g „
mit kurzer ( I4tägiger ) Kündi¬

gung und auf Check-Konto 2°/« „
Der Diskontsatzder Deutschen

Reichsbankbeträgt zur Zeit 5 °/g „
Oldenburgische Landesbank.

Merkel. tom Dieck.

Agentur in Jever : Herr I . C . Kleist

„ „ Hohenkirchen : Herr Am-
tionator I . F . Detmers

Feinste Molkereibntter
V2 Kilo 1,15 Mk. empf. C . F . Andrer-

Cervelalwurst , ff.,
Pfund 1 Mk. I . H

" "
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29. Sonntag den 3 . Februar 1901. 111. Jahrgang.

Die Beisetzung der Königin Viktoria.
Cowes , 1 . Febr . , 2 Uhr 30 Min. nachm. Der

erste Teil der Leichenfeierlichkeiten für die große Monarchin,
die 64 Jahre lang über das britische Reich geherrscht hat,
ist vorüber . Die Leiche hat auf ihrem Wege nach ihrer

letzten Ruhestätte die kleine Insel verlassen , wo die Königin
ihre letzten Augenblicke verlebt hat . Die Ordnung des

Leichenzuges vor dem Königlichen Schlosse nahm lange

Zeit in Anspruch , war aber zu der bestimmten Zeit be¬
endet, als gegen 1^ Uhr unter lautloser Stille , welche
nur durch das Geräusch unterbrochen wurde, welches die

exakten Bewegungen der Grenadiere beim Präsentieren der
Gewehre verursachten , 12 kräftige Matrosen aus dem

Schlosse heraustraten und zu der sogenannten „ Husvus
Lntrkmve« schritten , auf ihren Schultern den Sarg
tragend , der die Leiche ihrer geliebten Königin barg. Lang¬
sam nähern sie sich , Schritt für Schritt , der Lafette,
welche , mit 8 braunen Pferden bespannt, vor dem Thor
steht, und setzen aus das ihnen gegebene Zeichen den Sarg
mit stiller Ehrerbietung auf die zur Aufnahme desselben
bestimmte Stelle . Den Sarg bedecken schwere Krönungs¬
mäntel , auf ihnen .liegen Krone. Szepter und Reichsapfel.
Noch ein kurzes Verweilen und dann setzt sich der Zug
in Bewegung , voran die Diener in ihren Livreen zu
Pferde , dahinter Militär - und Marinebeamte.

Seltsam trauervolle, durchdringende Sackpfeiferweisen
erfüllen die Luft. Dieselben werden gespielt von den
Pfeifern der Königin, die in ihrer malerischen Hochländer¬
tracht vor dem Leichengefährt schreiten , zu dessen Seiten
acht von der Königin Stallmeistern und Flügeladjutanten,
vier auf jeder Seite , gehen , die ihrerseits wiederum von
Grenadieren begleitet werden , alle in großer U iform.
Unmittelbar hinter dem Sarge befinden sich die Admirale
Sir Michael Seymour und Fullerton , deren Gegenwart
an dieser Stelle des Zuges die erste Andeutung giebt , daß
der Anteil des heutigenTages an den Leichenfeierlichkeiten
der Flotte gehört, während morgen die Armee den ersten
Platz darin einnimmt. Sodann kommen die königlichen
Leidtragenden , sämtlich zu Fuß und zu je drei und drei
gehend. Mit dem König gehen Kaiser Wilhelm und der
Herzog von Connaught, hinter diesem Prinz Heinrich von
Preußen in Admiralsuniform zwischen dem Herzog von
Sachsen -Coburg-Gotha und dem Prinzen Arthur von
Connaught , und schließlich der Kronprinz des Deutschen
Reiches in Militäruniform , welcher zwischen d:m Prinzen
Ludwig von Battenberg und dem P inzen Karl von
Dänemark einherschreitet . Der König träm Marinemuform
mit zahlreichen Orden, ebenso Kaiser Wilhelm, der Herzog
von Connaught in Gcneralsuniform. Es folgt die Gruppe
der königlichen Damen, alle in tiefer Trauer , das Hnupi
von schweren Schleiern bedeckt, voran Königin Alrxandra.
zum Schluß ihre jüngste Tochter. Tue Damen und
Herren des Hofes, Offizier, und andere bilden den Schluß
des Gefolges.

Als der Sarg das Thor des Schloßparkes erreicht,
verstummen die Sackpfeifer und alle Musikkorps into-
nieren die e , greifende Weise des Beethovenschen Trauer¬
marsches . Langsam windet sich der Trauerzug den Berg
hinab nach Cowes hinunter und durch die Straßen der
Stadt , zu deren Seilen , auf ihre umgedrehren Waffen ge¬
stützt, regungslos die Soldaten verharren, bis zu dem
Landungsquai. Unter dem Donner der Geschütze und unter
dem gedämpften Klang der Trommeln wird der Sarg
wieder von Seeleuten auf die I ^cht Alberta getragen
und dort in einem Pavillon aufgebahrt, der mitten auf
Deck errichtet ist und de! en Seiten offen sind , so daß der
Sarg weithin deutlich sichtbar ist.

Die Leidtragenden begeben sich an Bord der ver
schiedenen Jachten , das Königspaar an Bord der Victoria
and Albert und der Kaiser an Bord der Hohenzollern,
während die übrigen Jachten Osborne , Enchantreß und
Trinith Jacht die anderen Gäste aufnedmen . Acht Tor¬
pedobootzerstörer setzen sich an die Spitze der Trauerflot-
tille, welche kurz vor 3 Uhr in See geht . Fast in genau
von Westen nach Osten gerichteter Linie beginnt die Fahrt,

zwischen den Kriegsschiffen hindurch , welche zu beiden
Seiten der Fahrstraße, die Breitseite den vorüberfahren¬
den Jachten zugekehrt vor Anker liegen . Während nörd¬
lich der Fahrstraße durchweg englische Schlachtschiffe liegen
und die Alberta mit dem Trauersalut grüßen, sind die
fremden Kriegsschiffe , unter denen außer den deutschen
Schiffen sich auch je ein französischer , japanischer und
portugiesischer Kreuzer befinden , auf der südlichen Seite
verankert.

Kurz vor 5 Uhr kam die Trauerflottille auf der
Höhe von Gosport an , wo die Alberta mit der Leiche
unter starker Bewachung während der Nacht verbleibt.

NorrsspoudenM.
Jever , 2 . Febr . Indem wir auf den an anderer

Stelle befindlichen weiteren Bericht über Sitzungen der
Landwirtschaftskammer verweisen , erwähnen wir hier
noch, daß das Vermögen der Landwirtschaftskammernach
der den Mitgliedern vorgelegten Vermögensübersicht aus
folgenden Einzelbeträgcn besteht:

1 . nach Schätzung der Einnahmen und
Ausgaben wird die Rechnung der Kaffe
der Landwirtschaftskammer pro 1900 mit
einem Kassenbestande von rund Mk. 17826,06
schließen.

2 . Die Landestierschau-Rechnung 1900
wird voraussichtlich mit einem Kassen-
bestande von rund Mk. 4521,00
schließen.

3 . Der Landestierschaufonds aus 1889
beträgt (cxkl . Zins Pro 1900) Mk. 4851,13

4 . Ferner beläuft sich der Baufonds (exkl.
Zins pro 1900 ) auf Mk. 2956,48

6 . Das Inventar der Kammer steht zu
Buch mit (ohne Neuanschaffungen bezw.
Abschreibungen pro 1900 Mk. 4537,46

Das Gesamtvermögen , welches die Landwirtschafts
kammer von der oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft
übernommen hat , beläuft sich demnach auf 34692,07 Mk.

—* Die Visitationskommission der gewerblichen
Fortbildungsschulen besteht nach einer Bekanntmachung
des Staatsministerrums aus dem Geheimen Schulrat Dr.
Menge in Oldenburg für die Schulen des Herzogtums,
mit Ausnahme derjenigen in den Amtsbezirken Vechta,
Cloppenburg und Friesoythe bezw . dem Seminardirektor
Schulrat Umbach in Vechta für die Schulen in den Amts¬
bezirken Vechta Cloppenburg und Friesoythe ; ferner aus
cem Bankvirekior Gramberg in Oldenburg und dem
Schloffermerster Bredendiek in Brake.

—* Der Marschendichter Hermann Allmers,
dessen 80 . Geburtstag am 11 . Februar weit und breit
durch besondere festliche Veranstaltungen gefeiert werden
wll , liegt an ein ? ' Eikäliung schwer darnieder. Die Aerzte
halten es, dem G .-A . infolge, für ausgeschlossen , daß e>
sich an irgend einer Feier wird beteiligen können , da er
sich im Interesse sei «er Gesundheit allen aufregenden
Ovationen fernhalten muß . Zu dem Festtage hat Dr.
Ludwig Bräutigam -Bremen ein Allmers-Buch erscheinen
lassen , das als Prachtwerk der Liebe und Wertschätzung
deutscher Dichter und Künstler für den Alten vom Marsch¬
hofe Ausdruck giebt und als prächtig ausgestattete Samm¬
lung zeitgenössischer Dichtungen und Kunstwerke den Ver¬
ehrern des hochbetagten Dichters wirkliche Freude
bereiten wird,

^ Oldenburg , 1 . Febr . Als Geschworene für die
am 25 . Februar beginnende Schwurgerichtsperiode sind
folgende Herren ausgelost worden : 1 - Hausmann Gerh.
Köster zu Ipwege, 2 . Landmann und Wirt Beruh. Joh.
Helmers zu Lohe , 3 . Kaufmann Joh . Herm . Schräge zu
Ätens, 4 . Auktionator Gloystein zu Wardenburg, 5.
Proprietär Heinrich Töllner zu Nadorst, 6 . Landwirr
Heinrich Sichren zu Jeringhave , 7 . Kaufmann Ernst
Mencke zu Oldenburg, 8 . Bauunternehmer G . Gloystein
zu Delmenhorst, 9 , Prokurist Emil Mahlstedt zu Olden
bürg, 10 . Kaufmann Hans Meinecke zu Westerstede , 11.
Landwirt Diedr. Hanken jun . zu Zetel, 12 . Rentner Adolf
Zange zu Dwoberg, 13 . Hausmann Gerh. Töpken zu
Hostemost , 14. Landmann Gust. Kloppenburg zu Hoben,

15. Kaufmann Max Meyer zu Cloppenburg, 16. Fabrikant
Andreas Koopmann zu Zwischenohn , 17 . Fabrikant F.
Schultze zu Brake, 18 . Kaufmann Joh . Ed. Lohse zu
Oldenburg, 19 . Holzhändler Carl Peters zu - Mariensiel,
20 . Baumann Joh . Friedr . Meyerhoff zu Stuhr , 21.
Haussohn Louis Wreesmann zu Altenoythe, 22 . Kaufmann
Herm . Schewe zu Cloppenburg, 23 . Landmann Friedr.
Hüttemann zu Bloherfelde, 24 . Hausmann Dicdr. Bödecker
zu Borbeck , 25 . Rentner Albrecht Hauerkrn zu Elsfleth,
26 . Landwirt Heinr. Schmidt zu Wiemsdorf, 27 . Kauf¬
mann A . F . W . Tobias zu B ake, 28 . Landwirt Anton
Emil Jrps zu Tain , 29 . Proprietär Aug . Diekmann zu
Rastede, 30 . Lohgerbereibesitzer Conrad Windeierzu Wildes¬
hausen.

* Oldenburg , 1 . Febr . Hohe Torfpreise werden
augenblicklich auf dem Torfmarkt gefordert und gezahlt.
Einzelne Fuder kosten nicht selten bis 8 Mark gegen 5,50
bis 6,50 Mark sonst . Die Zufuhr an Torf ist nicht so
groß, daß sie der Nachfrage entspricht . — Bei einer
Auktion am Sonnabend wurde u . a . auch ein Waschtisch
versteigert . Der Käufer desselben fand darin einen
goldenen Ring , der innerhalb des Reifens den Namen des
Besitzers trug, und begab sich mit zdem Ringe zu dem
Eigentümer. Da stellte es sich heraus , daß der - Ring vor
6 Jahren vermißt wurde und ein Kindermädchen deshalb
als des Diebstahls verdächtig den Dienst verlassen mußte.
Infolge der Verdächtigung und im Bewußtsein ihrer Un¬
schuld hat die Arme Oldenburg verlassen und ist nach
Amerika ausgewandert — Im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital wurde dieser Tage bei einem Kind durch Röntgen¬
strahlen der Sitz einer Stecknadel, welche die Kleine ver¬
schluckt hatte, festgestellt . Der Hausarzt hatte das Kind
längere Zeit vergeblich behandelt, ohne die Krankheits¬
ursache feststellen zu können . Die Nadel konnte durch
eine Operation beseitigt werden. (G .-A .)

. . .. . !i. . .

Vermischtes.
* Vergiftet hat sich in Gotha der Inhaber der be¬

kannten hannoverschen Lotteriefirma A. Molling. Angeb¬
lich haben verfehlte Getreidespekulationen Herrn Molling
zu diesem verzweifelten Schritte getrieben . Die Firma
hatte den Generalvertrieb der Lose der KönigsbergerSchloß¬
freiheitslotterie übernommen und hat, wie die Königsb.
Hart . Ztg . schreibt, für die sechs Ziehungen der Lotterie
der Stadt Königsberg insgesamt 960000 Mk . zu ent¬
richten , von welchem Betrage bisher die erste Rate mit

60 000 Mk. bezahlt ist . Die Stadt hat als Sicherheit
ein Depot von 250 000 Mk. in Accepten der Deutschen
Bank in Händen. Wie das genannte Blatt hört, hofft
man , die Firma A. Molling zu halten, und erwartet, daß
dann auch der Kontrakt bezüglich der KönigsbergerSchloß¬
freiheitslotterie aufrecht erhalten werden wird.

* Totschlag eines Offiziers . Hauptmann Adams
von der 9 . Kompagnie des 4 . westfälischen Infanterie-
Regiments Nr . 17 in Mörchingen wurde in seiner Wohnung
erschossen aufgefunden . Man nahm anfangs Selbstmord
oder Duell als Todesursache an. Jetzt meldet aber die
Metzer Zeitung, daß ein Totschlag vorliegt. Hauptmann
Adams hatte bei einem Renkontre in einer Offiziers¬
gesellschaft dem Oberstabsarzt Dr . Rüger vom 144 . Re¬
giment einen Schlag ins Gesicht versetzt, worüber der
Bruder des Geschlagenen , Oberleutnant Rüger, in höchste
Aufregung geriet , während der Nacht in Adams Wohnung
drang und ihn durch einen Revolverschuß niederstreckte.
Der Thäter wurde noch in derselben Nacht verhaftet und
nach Metz transportiert.

Neueste Nachrichten.
Leipzig , 1 . Febr . Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Arbeiters Bernhard Maßloff in Könitz sowie
diejenige des Staatsanwalts gegen das Urteil des Konitzer
Schwurgerichts vom 10 . November v . Js.

Kattowitz , 1 . Febr . Der oberschlesischeBerg - und
hüttenmännische Verein nahm in seiner heutigen Ausschuß¬
sitzung eine Resolution an, worin die oberschlestschen Ab¬
geordneten aufgefordext werden , für die neue Kanalvorlage
zu stimmen.



London , 1 . Febr . Aus Kairo wird hiesigen Abend¬
blättern gemeldet , daß in Abessynien wiederum Kämpfe
zwischen einzelnen Ras stattgefunden haben , bei denen die
Verluste auf beiden Seiten 7000 Mann betragen sollen.

Berlin , 1 . Februar . Feldmarschall Graf Waldersee
meldet am 31 . Jan . aus Peking:

Eine Kolonne von 4 Kompagnien und je 1 Zug
Kavallerie , berittener Infanterie , Feld - und Gebirgs-
Artillerie , unter General v . Trotha , ist heute von hier
aufgebrochen , um die Gegend zwischen Sankiatien , Tscha-
tau und den Ming -Gräbern bei Tfchangping zu durch¬
streifen.

Bei einer Explosion in Schankheikwan sind von
Japanern 1 Havptmann , 37 Mann getötet , 17 Mann
schwer verwundet , von Engländern ein Hauptmann,
1 Seraant schwer verbrannt.

Newyork , 1 . Febr . Aus Peking wird von gestern
gemeldet : Die Demschen sandten . eine Expedition nach
Westen ab , die aus einer Batterie und einem Infanterie-
Regiment besteht . Vor drei Tagen sollen 70 Meilen
westlich von hier eingeborene Christen ermordet worden
sein, und man hält es daher für wahrscheinlich , daß die
Expedition dorthin abgeht.

Hongkong , 1 . Febr. Die Seeräuberei nimmt einen
solchen Umfang an , daß die Konsuln bei dem Vizekönig
vorstellig wurden , den Wasserwegen einen besseren Schutz
angedejhen zu lassen . Der Vizekönig erwiderte , er thue
alles Mögliche für die Schifffahrt . Die Konsuln waren
mit dieser Antwort unzufrieden.

Telephonische Berichterstattung.
Wilhelmshaven , 2 . Febr . Gestern sind bei den

hiesigen Wärmeableitungen 900 Rekruten eingestellt worden
— Für die Beförderung des Ablösungstransports nach
Kiautschou ist der Hamburger Dampfer Andalusia ge¬
chartert . Der Transport geht Anfang März von hier ab.

London , 2 . Febr . Die Besserung im Befinden des
Herzogs vo/ > Jork schreitet beständig fort.

Daily News wird aus Kairo telegraphiert : Stürme
u > d Ueberschwemmungen haben am Nil große Verheerungen
angerichiet , Hunderte von Häusern sind zerstört worden.

Kapstadt , 2 . Febr . Mehrere Burenkommandos aus
dem Norden und Nordwesten des Oranje - Freistaats rücken
nach Süden vor . Ein neuer Versuch der Buren , in die
Kapkolonie einzudringen , wurde von den Engländern
zurückgewiesen . Das Burenkommando , welches in das
Zentrum der Kapkolonie eingedrungen ist, wurde von den
Engländern sehr bedrängt . Die Buren ließen viele Wagen
und Pferde im Stich und zogen sich in mehreren Ab¬
teilungen in östlicher Richtung zurück.

London , 2 . Febr . Die Blätter melden aus Peking
vom 31 . Jan . : Lihunglschanghat ein kaiserliches Schreiben
erhalten , in dem er beschuldigt wird , die Hinrichtung der
Beamten von Paotingfu durch die Verbündeten veranlaßt
zu haben . Er hatte den Beamten geraten , sich wider¬
standslos den Verbündeten zu ergeben.

Weiter wird aus Peking depeschiert : Die Gesandten
haben die erste Zusammenkunft mit den chinesischen
FriedenSunterhäudlern auf den 5 . Februar fest¬
gesetzt.

London , 2 . Febr . Hier liegt bis jetzt eine Bestätigung
d -s Gerüchts , Lihunglschang sei tot , nicht vor . Der
Standard erfährt aus Shanghai , der Taotai Sheng be¬
streite die Wahrheit des Gerüchts , daß Lihunglschang
schwer erkrankt sei . _

London , 2 . Februar . Der Standard meldet aus
Pretoria vom 31 . Jan . : Der frühere Präsident Prätorius
ist von einem Besuche bei Botha zurückgekehrt . Die
Friedensmission ist vollständig gescheitert denn Botha er¬
klärte Prätorius , sein Vorgehen sei unnütz.

Washington , 2 . Febr . Im heutigen Kabinettsrat
erklärte Staatssekretär Hay zur chinesischen Frage , daß die
Arbeiten der Bevollmäcktiaten nicht so rasch vorwärts
schritten , wie man erwartet habe ; infolgedessen seien viele
veuu uhigcnde Fragen aufgetaucht und es würde erwcgen
werden müssen , ob die amerikanischen Truppen in China
zu vermehren und wie Quartiere im Falle einer dauern¬
den Besetzung zu beschaffen seien.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3 . Februar:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 3 . Februar:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonutagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Bartels.
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Filiale der Oldenburger Bank in Ich
Jever , dm 1 . Februar 1901.

Einkauf R,
./-

3 ' / , Oldenburg , konfol . Siaatsanl ., ganzj . Coupons 94 SO z,
3V , neue do . do . halbj . Coupons 94 .00
i Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . . 84 .—

4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬
verschreibungen , unkündbar bis 1906 . Neue

°
/o höher . 99 .75

4 Oldenbg Stadt - Anleihe , unkündbar bis 1907 99 .50
3 Oldenburg . Prämien - Anleihe (40 Thlr . - Loose ) 127 .90
4 Oldenburger Communal - Anleihen . . . . 99—
3 */, do . do . . . . . 9250
3 ' / , Deutsche Reichsanleihe , konv -, unkündb . b . 1905 97 . 10
3 '

, do . do . 97 .20
3 do . do . . . . 88—
IV , Preußische konsol . Staatsanl ., kv. , unkb . b« 1905 96 .95
3 "

z do . 96 .95
3 do . 87 .80
4 Bayer . Eisenb .- Anl . v . 1901 , unkündb . b . 1906 101 .60
4 Badische Staatsanleihe von 1901 , unkündbar

und unverlosbar bis 1909 . 101 .60
Zi/z Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . . 94 .70
4 Hamburg . Staatsanl . v . 1900 , unk . b . 1909 101 .90
4 Wests . Provinzialen !. Ser 3 , unk . b . 1909 101 . 10
4 Sacks, - Mein 'nger Landeskredit - Obl ., - unkündb.

b . 1906 , im ganzen deutschen Reiche mündelsicher 100 .70
4 Hannov Landeskredit -Obl . . unkündb . b . 1906 100 .60
4 Teltower Kre

'
.s - Anleihe von 900 , unkündbar

und unverlosbar bis 1915 . 100 70
4 Eutin - Lübecker Eisenbahii - llrior . ' Obligationen 99—
4 Hamburger Hypotheken - Bank - Psandbriefe . . 96 .70
4 do . unkündbar bis 1905 97 .70
4 Mitteld Bodenkredit - Anst - Pfdbr . , unk . b . 1909 98 .70
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe ( Serie 3 ) . . 97 .95
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . 96 .80
4 do ., Serie 18 , unkündbar bis 19 ' 0 . . . . 97 .70
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke ) . . . 95 60

Oesterreichische Goldrente . 99 70
do . ( kleine Stücke ) . .

Ungarische Goldrente ( Slücke zu 2025, — Mk .)
do . ( Stücke zu 1012 . 50 Mk .)

Rjäjan - Uralsk gar . Eijenb - Prior , von 1898,
unkündbar bis 1909 .
Wladikawkas gar . Eisenbahn - Prior , von 1898,
unkündbar bis 1909 . .

Kurze Wechsel aus Amsterdam . 10 > fl . s , Mk.
do . auf London . . 1 Lstr . ä „
do . auf Paris . . . 10 > Fr . 4 „
do . auf Newyork . . 1 Doü . s . - „

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . L „
Holländische Noten . . . . . 10 fl . ä

99 90
98 .30
93 .80

96 .45

97—
168 .95
20 .4 5

81 .20
4 . 1575

4 . 15
1G88

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger
Aklien 109 .80 °

/g Geld . Diskont der Reichsbank 5 Lombl»
zinsfuß der Reichsbank 6

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
ganzjähiiger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 *

/,
°/ , p.

auf Wunsch des Einlegers V ,
°
/ ° unter dem jeweiligen Diskont

Reichsbank , mindestens 3 "
/o und höchstens 4 p . a . ; mit h

jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 "
/ » x . » . oder

Wunsch des Einlegers 1///0 unter dem jeweiligen Diskont der ReM
bank , mindestens 2 V / /0 und höchstens 4 °

/o p . a . ; mit vierteljähM
Kündigung 2 ^

°
/o p . a . ; mit kurzer Kündigung und auf Check

"

2 °
/g p a . auf feste Termine nach Uebereinkunst , je nach der M

des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage . ^
Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden MM

blicklich mit 4 °
/ „ verzinst .

^

Prwat -Bckamilmachmigc ».
Der Landwirt I . W . Fooken zu Feld¬

hausen beabsichtigt , die ihm gehörigen , bei
Stummeldorf belegenen

LandMcke,
groß zusammen 1 lla 67 s . 76 im , sowie
die in der „ grauen Goos " belegenen Land¬
stücke , groß zusammen 1 da . 4 » 74 <jm,
öffentlich versteigern zu lassen , wozu Ter¬
min angesetzt wird auf

HmM « ilkll 7. Fednm MI
nachmittags 6 Uhr

in Johann Folkers Gastyause Hieselbst.
Die Landstücke befinden sich in einem guten
Kulturzustande . Käufer werden eingeladen.

Sillenstede , 1901 Februar 1.
Albers , Aukt.

Jrrirriobil -Bevkarrs
event . -Verheuerung.

Sande . Im Aufträge habe ich ein
neuerbautes , zu zwei Wohnungen einge¬
richtetes

WOiis mt Arttckild,
zu Sandcr - Neufeld belegen , zum Antritt
auf den 1 . Mai d . I . zu verkaufen oder
zu verheuern.

Liebhaber wollen sich baldgefl . an mich
wenden.

«Hl. H ^ » Ävkvir,
Auktionator.

Lpotdeker-LedrUne.
Bei freier Station und gewissenhafter

Ausbildung kann ein jun er Mann als
Lebrling bei mir am 1 . April eintreten.

Esens . Apolh . D . Johannsen.

I « vermieten.
Auf Mai 1901 habe ich verschiedene

Wohnungen , belegen an der Wagestraße,
im Hopfenzaun , an der Prinzenallee , am
Mönchwarf , im Tatergange und an der
Oster raße , za vermieten — Auch habe
zum 1 . März 1901 noch verschiedene Aecker
zu verpachten , sowie 6 ' /z Matten Weide¬
land bei der Gotteskammer und 2 Matten
Weideland beim Blumenkohl.

Jever . Aukt. H . A. Meyer.
Vermietung eines
Geschäftshauses.

Die Hauptwohnung in dem dem minder¬
jährigen Sohne des Kaufmanns H Aver-
berg gehörigen , zu Jever an oer St . Annen-
straße belegenen Hause mit den Geschäfts¬
und Lagerräumen ist auf den 1 . Mai d . I.
noch zu vermieten.

In dem Hause wurde längere Jahre
eine Kolonialwarenhandlung mit bestem
Erfolge betrieben , dasselbe paßt seiner
Lage wegen aber auch für jedes andele
Geschäft.

Reflektanten wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.

Das Haus ist auch zu einem mäßigen
Preise verkäuflich.

Jever , 1901 Januar 26.
A Tiemens.

Wünsche das zu Hooksiel belegene,
zur Zeit von Frau Witwe Harms be¬
wohnte Haus auf nächsten Mai anzutreten
zu verpachten.

Hookstel . I Tiarts.

Gesucht
zu Mai ein tüchtiges , akkurates Mädchen
für unfern bürgerlichen Haushalt.

Frau R . Stolle.
Oldenburg , Margaretenstr . 9.

Unterzeichneter wünscht sein am Banter
weg belegenes Haus mit 4 Wohnungen
und großem Stall zum r . Mai unter der
Hand zu verkaufen.

Melchert Oltmanns.
Bant . Banterweg I.

Zn vermieten umständehalber ans
Mai eine Wohnung mit Stall.

Mühlenstr . 4t ) 5 . Franr Kourim

Gesucht ein

k- eknling
für ein

Mml - ml AnWllUW
in Oldenburg.

Off unter (4 8 . an die Exped . d . Bl

Gesucht
zu Mai ein junges Dienstmädchen.

Jever . Frau Rechstllr . Albers.

Für eine mrttelgroße Landwirtschaft
wird ein Fräulein als Haushälterin
gesucht. Dieselbe muß in allen Zweigen
eines landwirtschaftliche l Haushalts er¬
fahren sein . Hohes Salär wird gegeben.

Nähere Auskunft erteilt Herr Gastwirt
D . Duden , Sengwarden

Gesucht
zu Mai ein Knecht sowie eine Magd nach
Utters bei Sengwarden.

Anzetel . A . Hinrichs.
Gesucht

zu Mai ein Mädchen , welches alsdann
die Schule verläßt , zu Häusl . Arbeiten,
bei Familienanschluß

Ed . Pannbacker.
Bant, Neue Wilhelmshavenerstr. 66.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen für eine
größere Landwirtschaft , gegen hohes Salär,
bei Familienansch uß.

Auskunft erteilt ,
Gastwirt Hartmaun , Jever . >

suollt , lür
PL886Ilck6N

A6§ 6ii Kirtv I ' ioviMio » . OtllaN? r
miß U>etkr 6226 ii , suii 8 . V 849 >8
bstoräsrt ikrviue«

Ein junges Mädchen findet in unsere
Hanse freundliche Aufnahme gegen mW
Pension.

Neuenburg bei Varel . -
Pastorin Stotz

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling
Fedderwarden . Ed . Hinrichs , Ma erM

Gesucht zu Ostem ein SHuhmachei
lehrliug . kV ^

Oldenburg i Gr ., Soimenftr . 5 ^
Ein junges Mädchen vom Lande in

Alter von 15 bis 16 Jahren , das ß,
willig allen Hausarbeiten unterziehen M
findet von Mai ab an gegen Gehalt E
bei Familienanschluß Stellung in einer-
Lehrerhause des Jeverlandes . ^

Nähere Auskunft erteilt Herr M
Altona , Jever.

Suche zu Mai ein zuverlässiges Mädchen
Frau O . Bley.

Zu vermieten ,
zum 1 . Mai eine Oberwohnung an ruW
Bewohner.

Rundum b . Schaar . Ehr . Hoppmawi
Zu vermieten

zum i . Mai die vom Schuhmacher Behren»
benutzte Wohnung.

Gr . Burgstraße . Wwe. Lippo rt ^ .
Suche Kaff zum Füttern zu kaufen uni

zahle dafür sehr hohe Preise . Wer KaE
übrig hat , möge seine Adresse angeben i»
der Exped. d . Bl.
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Der Kampf um den Dollar.
MMN aus dem mod . amerik . Leben von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Eine Stunde mochte er, so ganz darniedergedrückt

M seinem Unglück , zugebracht haben, als er sich mit

plötzlichem Ruck erhob . War ec nicht ein Narr daß er

sich mit nutzlosen Grübeleien quälte, daß er hier einsam

saß und weinte wie ein Kind ? Seine MW tvar, über

Bessie zu wachen , die nun doch einmal seinen Namen trug.
Mit bebenden Händen kleidete er sich an . S ine

erhitzte Phantasie zeigte sie ihm, wie sie im Ballsaal wie

eine Bacchantin dahinwii beite , von einem Arm in den
andern fliegend, unersättlich in ihrer Tanzeslust. Er sah
sie . wie sie in den Anlagen des Hotelgartens an der
SeiteMister Cutter 's wandelte , ihn mit kokettem heraus¬
forderndem Lächeln zu immer kühneren Huldigungen au-

feuernd.
Heiß und kalt durchschauerte es ihn und er machte

sich Vorwürfe, daß er zu lässig sei in seiner Pflicht als
Gatte . Wenn Bessie nun einmal ohne Freude und Tanz
nicht leben konnte , warum stellie er sich nicht ihr als
Tänzer zur Verfügung ? War er nicht jung und gesund,
war Spiel und Tanz nicht seinen Jahren ang 'messen?

Unten im Saale bot sich dem Eintretenden ein glän¬
zend s Bild . Wie geblendet stand er , wie betäubt von
dem ans ihn eindringendcn Tanzgewirr und Lichterfülle.
Aber auch, nachdem er rasch den ersten Eindruck über¬
wunden und aus dem Chaos der hin und her woge -den
Paare die einzelnen Gesichter zu unterscheiden vermochte,
dauerte es eine geraume Weile, bis er in dem Gewühl
der Tanzenden Bessie entdeckt hatte.

Ihre Wangen glühten, ihre Augen strahlten, ihre
zierliche Gestalt drehte sich graziös in den Wendung u
des Tanzes. Es war ein Anblick , der ihn mit manchen
Schwächen ihres Charakters halte auSsöhnen und die
Erinnerung an den jüngst durchsochtenen ehelichen Zwist
in den Hintergrund hätte drängen können , wenn ihn nich!
die Erscheinung ihres Tänzers von Neuem mit Unruhe
und Aerger erfüllt hätte.

Es war Mister Cutter , der sie in seinen Armen hielt.
Das kühne martialischeGesicht mit dem ihm eigenen Zug
von trotzigem, keckem Selbstgefühl war ihm nie so widerlich
so baar jedes geistig belebten Ausdrucks erseht neu , Wb
ia diesem Augenblick. Er tanzte flott und gewandt, aber
nicht elegant . Die Bewegungen ermangellen der Gieich-
mäßigleü und vornehmen Mäßigung , sie hatten etwas
wildes , darauf losstürmendcs. Wo hatte er doch ähnlich
tanze» sehen ? Richtig, im wilden Westen , auf dem Ball,
den die Einwohner von Lincoln, ein Gemisch von Far¬
mern , Geschäftsleuten und Abenteurern jeder Art v . ran-
stoliet hatten.

Tie Musik brach ab und Bessie nahm den Arm
ihres Tänzers , der sie dem Ausgange zuführte. Sie
näherte sich dem sie mit zwiespältigemGefühl Erwartenden.
Schon von weitem bemerkte ihn Bissie und sich von dem
Arm ihres Begleiters lösend , kam sie mit freundlichem
Gesicht auf ihn zu.

Sie begrüßte ihn herflich und offei b r erfreut, als
habe nie eine Uneinigkeit zwischen ihnen b . standen.

» Da bist Du ja, Frcderic ! Ich habe schon immer
nach Dir ausgeschant. Der nächste Tanz ist ein Walzer.
Den tanzt Du mit mir , nicht ? Niemandlarzt den Walzer
so gut wie Ihr Deutschen/

Sie plauderten eine Weile lebhaft mit einander
Sein Mißmuth verflüchtete sich mehr und mehr . Das
glänzende Bild , das sich rings um sie entwickelte , bot
übeirvicheu Stoff zum Austausch von Bemerkungen.
Strahlende von der Lust u >d der hastigen Bewegung
geröchcte Gesichter , sorglose Freude und Heit rkttt in allen
Mienen , kostbare , entzückende Toiletten ! Lachende Paare
drängten au ihnen vorüber, kokette Blicke, übermüthige
Scherzworte tauschend . Erhitzte Damen begaben sich,
ohne auch nur ein Tuch über die in marmornem Weiß
prangenden Schultern zu werfen , in den Garten hinab,
um unter Palmen und Orangen lustwandelnd Kühlung
z l suchen.

Plötzlich zuckte Fritz Hammer in lebhaftem Schreck
zusammen und sein Gesicht überzog sich im Nu mit fahler
Blässe. War cs denn möglich?

Kaum zehn Schritte von ihm schritten drei Personen
durch den Saal , zwei Damen m d ein Herr . Mister Hunt,
Carrie Hunt, und — nein es war keine trügerische Vor¬
spiegelung seiner erhitzten Sinne — sie war es wirklich:
Milli Sommer!

Und jetzt erblickte auch sie ihn und er bemerkte , wie
ihre Augen sich weit öffneten und einen starren Ausdruck
entnahmen.

In diesem Augenblick intonirte die Musik den Walzer
und Bessie legte schmeichelnd ihre Hand aff seinen Arm.

„ Komm, Frederic!
"

Ihn faßte ein Entsetzen . Obgleich er sich hastig
nmgewendet hatte, fühlte er doch immer noch Millis

i Blick , erschreckt, ungläubig, forschend auf sich ruhen. Heiße,
glühende Scham überrieselte ihn. Mit einem Male kam
ihm Besstes Schönheit banal , ihr Lächeln frech, ihr Be¬
nehmen gewöhnlich vor.

„ Laß mich !
" sagte er, während er ihre Hand hastig

von sich abschüttelte.
„ Aber was — was hast Du denn ? " fragte sie ber¬

icht, die Stirn runzelnd.
„Ich — ich kan » nicht "

, stammelte er . „ Entschul¬
dige, ich — ich ersticke hier .

"
Und ohne sich weiter um sie zu kümmern , stürzte

er hinaus , nur von dem einen Impuls beherrscht , sich
und seine Schande vor Millis Augen zu verstecken.

Beisie zuckte mit den Achseln , lachte hinter ihm her
und winkte mit den Augen Mister Cutter heran, dessen
kecke , wenig wählerische Galanterie ihrem Geschmacke ent¬
sprach.

Draußen im Garten suchte Fritz Hammer die ein¬
samsten Stellen auf . Ja , eine Schmach war es für ihn,
der Mann dieses Weibes zu sein, das seine Hand erlistet
hatte im Bunde mit einem rohen Bruder und einer ge¬
wissenlosen Mutter.

Unter dem Schatten der gewaltigen, eigenartig ge¬
spaltenen Blätter einer riesigen Bananen - Staude warf er
sich ans einen Stuhl . Der kalte Schweiß trat ihm auf
die Stirn und ein q mlvolles Stöhnen rang sich aus
seiner Brust empor , wählend ihm der G. danke durch den
Kopf fuhr , daß nun Bessie ihr kokettes , auffallendes
Treiben unter den Augen Milli Sommers von Neuem
beginnen würde.

So saß er eine ganze Weile in dumpfem Brüten;
verzweifelte Gedanken kreuzten sich in seinem fieberhaft
erregten Hirn . Und doch war die Scenerie um ihn ganz
dazu augethan. das müde , glguäite Meiffchenherz iu
heitere Ruhe cinzulullen . Es war eine balsamisch schöne
Nacht ; die Luft war still und warm und doch nicht
drückend, denn vom nahen Ocean brachte sanftes Fächeln
erfrischenden Hauch Am hohen Firmament glitzerten d e
Sterne in hehrer Pracht . In dunklen , gespenstischen Can-
turen hob sich der phantastische , im maurischen Stil ge¬
haltene Bau des Hotels vom dunklen Hintergründe ab.
wie ein Märcherffchloß aus tausend und einer Nacht.
Vom Thurine strömte elektrisches Licht herab, das durch
diaue und r othe Gläser eine feenhafte Beleuchtung her vor¬
brachte ; auch der in der Mitte des Gartens rauschende
Springbrunnen schillerte in verschiedenen Farben . Dazu
öcr süße , berauschende Duft der Blumen : Crcteen, Ca-
melien , die aus den Büschen heroorlcuchteten , die goldigen,
aus dunklem Laube cittgegenlachmden Früchte der
Orangenbäume, riesenblättrige Palmen auf wuchtigen
Stämmen-

Ein leichter , huschender Schritt , das Schlürfen eines
Kleides auf dem Kieswege scheuchte den jungen Deutschen
aus seinem trüben Sinnen auf . Wie von einem glühenden
Eisen berührt, . sprang er in die Höhe . Ihm gegenüber
stand Milli Sommer , die bei seinem plötzlichen Anblick
einen leichten Schrei ansstieß und unwillkürlich ihren
Schritt anhiclt.

In bangem , peinlichem Schveigm standen sie sich
gegenüber . Sie faßw sich rasch und fand schneller als er
eine konventionelle Phrase.

„ Sehr erfreut, Sie zu sehen, Mister Hammer !
"

Das klang so gleichgiltig und kühl , daß es ihm in
die Seele schnitt . Er war noch immer nicht im Stande,
die in ihm ringenden Empfindungen zu beherrschen und
wie sie , Gelassenheit zu heucheln.

„ O, Miß Milli," drängte es sich über seine zuckenden
Lippen . Es klang fast wie ein Aufschrei und es lag
soviel Schmerz, Rene und Zerknirschung im Tone seiner
Stimme , daß auch sie ihre scheinbare Unbefangenheit
wieder verlor. Sie zuckte heftig zusammen , ihr Gesicht
verlor alle Farbe . Ucberhaupt lag etwas Müdes und
Leidendes in ihren Mienen und in ihrer Haltung , als
habe sie erst kürzlich eine schwere Krankheit übei standen.

Ihr Athem ging hastig und schwer, ihre Lippen
bewegten sich und cs war , als wenn sie etwas sagen
wollte und sich nicht getraute, es in laute Worte zu
kleiden. Endlich brachte sie in leisen Flüsterworten hervor,
indem sie zugleich mit der Hand in die Richtung des
Hotel deutete : „ War sie das — Ihre — war das
Mistreß Hammer ? "

Er nickte stumm , mit dem Gefühl, daß cs eine
Wohlthat wäre, wenn sich der Bod. n unter ihm aufthuu
und ihn verschlingen möchte.

Er hätte gern gewußt, was sie in diesem Augen¬
blick empfand, aber er wagte nicht , den Blick zu erheben
und in ihren Zügen zu lesen . Wieder trat eine peinliche
Pause ein , es war so still um sie, daß einer des Anderen
Athemzüge vernehmen konnte.

Er hörte, wie sie eine energische Bewegung machte,
und gleich darauf erklang ihre Stimme wieder ruhig und
gleichmäßig wie zuvor : „Sie sind schon lange in St
Auglistine , Mister Hammer ? "

„ Vier Wochen ungefähr. Miß Sommer .
"

„Wir kamen erst gestern an : Miß und Mister Hunt,
ihre Eltern und ich . Papa wird durch seine Amtspflichten
i» Boston festgehalten . Ich war etwas leidend im Herbst,
deshalb verordnete mir der Arzt eine Reise nach dem
Süden . Es hat mich gefreut, Ihnen hier zu begegnen,
Mister Hammer.

"
Ihre konventionellen Worte rauschten an seinem

Ohr vorbei , ohne bis zu seinem Bewußtsein zu dringen.
Ihn beherrschte ganz nur der eine Gedanke , der sich jetzt
in den verzweiflungsvoll hervorgestoßenen Worten Luft
machte : „ Sie verachten mich . Miß Sommer , Sie ver¬
abscheuen mich — "

Sie erhob leicht die Hand , wie um ihm Einhalt zu
gebieten.

„ Ich bemitleide Sie aus tiefster Seele.
"

Wie lindernder Balsam wirkten ihre von innigstem
Mitgefühl durchzitterten Worte auf sein wundes Gemüth.
Zugleich verspürte er den Druck ihrer Finger , die seine
Hand streiften . Im nächsten Augenblick war sie ver¬
schwunden. Vlll.

Auf Fritz Hammer hatte die Begegnung mit Milli
Sommer einen tiefen Eindruck hervorgerufen. In der
ganzen Nacht kam kein Scklaf in seine Augen. Ec hörte,
wie Bessie nach Mitte nacht das Ammer betrat , eine
Walzermelodie vor sich hin trällernd . Er stellte sich
schlafend , um nicht mehr mit ihr sprechen zu müssen,
allein im Stillen ballte er die Fäuste und biß die Zähne
aufeinander. Wie er sie haßte, die sein Leben verpfuschte,
die ihn für immer von der Gesellschaft wahrhaft gebil¬
deter , feinfühliger Menschen ausschloß! Das Bewußtsein,
daß sie demoralisüend auf ihn einwirkte , daß sie ihn mit
der Zeit zu sich herabziehen würde bemächtigte sich seiner
und erfüllte ihn mit Angst und Entsetzen.

Uud nun begann er seine Lage zu überdenken und
mit sich zu Rathe zu gehen , wie er , ohne allzu rücksichts¬
los gegen Bessie zu handeln, sich vor dem ihm drohenden
moralischen Untergang retten könne.

Am Morgen war sein Entschluß gefaßt. In aller
Frühe , während Bessie noch im tiefsten Schlummer lag,
erhob er sich . Leise kleidete er sich an, dann nahm er
von seinen Sachen soviel sein kleiner Handkoffer faßte
und packte sie ein . Und ohne sich zu setzen , warf er ein
ein paar flüchtige Zeilen auf ein aus seinem Notizbuch
gerissenes Blatt Papier . Er bat Bessie , nach Newoyrk
zu ihren Ettern zurückzukehren . Materiell würde er es
ihr an nichts fehlen lassen , aber mit ihr ferner in ehe¬
licher Gemeinschaft zu leben , sei ihm unmöglich . Diesem
Brief fügte er den größten Theit seines Geldes bei und
versprach baldige weitere Sendung . Er behielt für sich
nur soviel , als die Rückreise nach Lincoln ungefähr er-
forderie.

Endlich verließ er aufathmend das Zimmer und
begab sich nach dem Bahnhof , um mit dem nächsten Zag
abzureisen.

Unterwegs fiel es ihm schwer auf die Seele, daß
er den Freund so lange ohne alle Nachricht gelassen.
Die kurze Depesche, die er in Newyork um Geld, ohne
bestimmten Aufschluß über sein Verlangen hatte abgehen
lassen , war alles, was er seit seinem unfreiwilligenWeg¬
gang von Boston an Adolf Suter gerichtet . Weder über
seine Haft noch über seine unfreiwillig cingegangene Ehe
hatte er dem Freunde berichtet . Er nahm sich vor, das
Versäumtemündlich nachzuholen und »ichis zu verschweigen.
Der erfahrene Freund würde ihm rachen können , wie er
es anzustellen habe , um eine gesetzliche Lösung seiner Be¬
ziehungen zu Bessie herbeizuführen.

Er ahnte noch nicht daß sich inzwischen in Lincoln
überraschende Ereignisse zugetragen hatten, die ihn für
die nächste Zeit zwangen, seine Sorge ganz anderen
Dingen zuzuwenden.

Wohigemnth hatte er sich von der letzten Eisenbahn-
station aus auf den Weg gemacht , um den Rest der Reise
wie ein echter Tramp , dem das Geld ausgegangen, zu
Fuß zurückzulegen . Je mehr er sich der Stadt näherte,
die er als seine neue Heimath zu betrachten sich gewöhnt
hatte, um so mehr richtete sich sein darnieder gebeugter
Geist auf. Er freute sich von Herzen auf das Wieder-
sehen mit dem Freunde und mit Mister Cunnigham, dem
Unermüdlichen , immer in fieberhafter Thätigkeit Befind¬
lichen . Er freute sich , den Ort wiederzusehen , den er
selbst mit geholfen zu begründen.

Fröhliche Neugier regte sich in ihm. Wie würde
es in der irisch aufstrebenden , jungen Stadt aussehen!
Gewiß hatte sie in der langen Zwischenzeit an Aus¬
dehnung so mächtig gewonnen daß er sie kaum wieder
erkannte . Lustige Thätigkeit würde ihn bald umrauschen
und die leise, schmerzende Stimme in ihm ganz ersticken.

Offter stand er still auf der Prärie und beschattete
mit den Händen die Augen, um angestrengt nach dem
ersehnten Städtchen auszuschauen . Endlich kam ein kleiner
Ort in Sicht : ein paar Dutzend Häuser etwa , die nicht



Neben einander in Straßen aufgebaut waren, sondern sich
einzeln hie und da zerstreut erhoben.

Was war das ? Zu Lincoln konnten die Gehöfte
unmöglich gehören . Lincoln hatte, als er es verließ
bereits ein paar lückenlose Straßen und über hundert
Grundstücke gezählt. Hatte sich da ein neuer Ort vor
das Städtchen geschoben?

Aber wo war denn Lincoln selbst ? Das hätte doch
zwischen den Häusern des neuen Oertchens in die Er¬
scheinung treten müssen . Irrte er sich denn , war er vom
rechten Wege abzekommen?

Fritz Hammer machte Halt, um sich zu orientiren.
Wenige Minuten genügten , um ihm die Gewißheit zu
verschaffen , daß er auf dem richtigen Wege war . Und
jetzt erkannte er auch die City Hall , das Rathhaus von
Lincoln.

Eine siedende Unruhe befiel ihn. Was war denn
geschehen ? Halte ein plötzliches Erdbeben die Stadt in
Trümmer gelegt?

Mit hochklöpfendem Herzen eilte er vorwärts . Sein
Staunen , sein Entsetzen wuchs von Minute zu Minute.
Es war kein Zweifel mehr möglich . Lincoln war zum
größten Theil vom Erdboden verschwunden . Von den
über hundert Häusern standen kaum noch zwei Dutzend.
Aber kein Erdbeben, kein grausames Naturereigniß konnte
diese überraschende Wandlung zu Wege gebracht haben
denn es zeigten sich keinerlei Spuren seiner gewaltsamen
Zerstörung, weder Trümmer noch Aschenhaufen . Und als
er näher kam und nur noch einige hundert Schritte von
dem ersten Gehöfte entfernt war , verwandelte sich sein
Erstaunen, sein Schrecken in ein tiefes Grauen.

Eine blühende, aufstrebende Stadt , fröhliches Leben,
rührige Thätigkeit hatte er erwartet, und nun war eine
unheimliche Stille über die ganze öde Gegend gebreitet,
eine wahre Ktrchhofsruhe. Kein Laut , kein Zeichen mensch¬
lichen Lebens ! Und so sehr auch der erschreckteWanderer
seine Augen anstrengte und forschend umherirren ließ,
keine Menschenseele war zu sehen. Still , ohne Leben lag
Lincoln da, eine sterbende Stadt.

Und was war das ? Dem Wanderer sträubren sich
die Haare vor Entsetzen . Nördlich von Lincoln, in der
Entfernung von zwei englischen Meilen, sah er eine ganze
Reihe von Häusern sich langsam, majestätisch vorwärts
bewegen . War es ein Spukbild , eine trügerische Fata
Morgana , die ihm seine bis zur Unerträglichkeit ange¬
spannten Nerven vorgaukelten ? Sah es nicht aus, als
wenn die Häuser Leben erhalten hätten und nun wie
Mensch :» von dannen zogen , weit fort, wer weiß wohin ?

Ein unendlich beklemmendes Gefühl von Traurigkeit
und Verlassenheit best l den Einsamen, die Thränen
stürzten ihm aus den Augen . Da traf endlich ein Laut
sein aufhorchendes Ohr . Wie eine Erlösung wirkte es
auf den vor Entsetzen fast starren jungen Mann , der seit
mehreren Minuten regungslos , wie gelähmt dastand und
der nun, die Herrschaft über seine Glieder wieder ge¬
winnend, weiter eilte.

Aus dem Rathhause von Lincoln trat ein Mann,
der , die Schultern nach vorn geneigt , das Haupt auf die
Brust gesenkt, sich langsam vorwärts bewegte . Fritz
Hammer hemmte abermals seine Schritte. Wer war das?
Seinem Gang nach ein alter gebrochener Mann , wie es
schien der einzige der von allen lebenden Bewohnern Lin-
colns zurückgeblieben war . Wie ein Gespenst wirkte die
Erscheinung hier in dem öden , menschenverlassenen Ort.

„ Halloh !
" schrie Fritz Hammer, froh, sich endlich

einmal einem menschlichen Wesen gegenüber zu sehen.
Der Andere richtete sich blitzschnell auf. „Hammer !

"
ertönse es laut von seinen Lippen.

„Suter !
" folgte es wie ein Echo aus Fritz Ham¬

mers Munde, und eine Minute später lagen die Freunde
einander in den Armen.

Fritz Hummer erschrak über die Veränderung, die
die wenigen Monate in der äußeren Erscheinung seines
Freundes hcrvorgebracht hatten. Die lebhaften Augen
blickten trübe, das frische, gebräunteGesicht war blaß und
eingefallen und Kammerlinien hatten sich in die Stirn
und um die Mundwinkel gegraben. Die ganze Erscheinung
hatte etwas Müdes , Enttäuschtes, Weltschmerzlichcs.

„ Um Himmelswillcn, Suter, erklären Sie mir, was
ist geschehen ? "

Der Gefragte machte eine Geste dumpfer Resignation.
„ Sie sehen ja," gab er mit einer eigenthümlich

schmerzlichen , tonlosen Stimme zur Antwort. „Lincoln
lst todt.

"
„Todt ? Ja . können denn Städte auch sterben ? "

„ Hier in Amerika zuweilen sehr schnell. Heute noch
blühend, voller Leben , morgen ficch , an einer unheibaren
Krankheit dahinsterbcnd. "

Fritz Hammer sah seinen Freund ängstlich von der
Seite an , als befürchte er , es sei etwas nicht ganz in
Ordnung bei ihm.

Adolf Suter bemerkte es und lächelte trübe.
„ Sie glauben, ich rede im Fieber oder sei plötzlich

übergeschnappt . Nun, auch diesen Trost kann ich Ihnen
nicht lassen . Ich habe meine fünf Sinne .noch richtig
beisammen , obwohl einer wahrhaftig über das, was uns
widerfahren ist, den Verstand verlieren könnte . Unser
armes Lincoln ! Für immer dahin !

"
„ Aber wie — wie in aller Welt ist denn das ge¬

kommen ?"
„ Sehr einfach . Sie wissen, daß wir die Stadt an¬

gelegt haben in der Erwartung daß eine Haupistation
der Great Western Railroad hierher gelegt werden würde.
Diese Hoffnung war es , die so viele veranlaßte, sich hier
anzusiedeln und uns den Grund und Boden verhältniß-
mäßig hoch zu bezahlen .

"
„Nun ja, und —"
„ Die Station kommt aber nicht nach Lincoln, son¬

dern nach einem vier Meilen nördlich gelegenen Punkt.
Die Linie ist bereits durch ganz Dakota abgestcckt und
die Arbeiten sind in vollem Gange.

"
Fritz Hammer sah seinem Freunde ungläubig in 's

Gesicht.
„Aber George Willert, der Präsident der Great

Western Railroad — ? "
» Ist ein Nankee, wenn seine Wiege auch in Deutsch¬

land gestanden hat , ein hartgesottener rücksichtsloser
Jankee, der , wenn es sein Vortheil erheischt, sich den
Teufel darum kümmert , ob er andere zu Grunde richtet
oder nicht . Uebrigens , es kann ja auch sein, daß das
Interesse der Bahn und der Aktionäre gebot , von dem
ursprünglich entworfenen Plan abznweichen . So vie!
steht fest, daß die Bahn nicht an Lincoln vorbeiführt,
daß in Folge dessen Lincoln eine sterbende Stadt,ist
verlassen von seinen Einwohnern und daß wir, Sie und
ich , über Nacht zu Bettlern geworden sind .

"
Dem arme» jungen Deutschen , der seit einer Stunde

von einer Ueberraschung in die andere fiel , war ganz
wirr zu Muthe Das all . s , was er erlebte, was er
hörte , war so ungewöhnlich , so wunderbar, daß er es
noch immer nicht recht fassen konnte , und daß er sich
verstohlen in 's Ohr und in den Arm kniff, um sich zu¬
überzeugen daß er arch wache und nicht alles nur ge¬
träumt habe.

„ Ich sage Jh en"
. begann Adolf Suter von Neuem

„ das waren Tage, so furchtbar, wie ich sie noch nie er¬
lebt habe und nicht zum zweiten Male erleben möchte
Der Lärm , die Entrüstung, der Aufstand , der losbrach
als die Nachricht eintraf : die Great Western Railroad
kommt überhaupt nicht nach Lincoln — es war entsetzlich
Die armen Betrogenen gebärdeten sich wie die Wilden,
rauften sich die Haare, zerschlugen sich die Brust mit den
Fäusten und jammerten und schrieen. Und Aller Un¬
willen richtete sich gegen mich . Alle machten mich verant¬
wortlich , als ob ich — ich nicht ebenfalls zu Grund«
gerichtet wäre, wie sie alle , alle , ausgenommen Mister
Cunningham, der Schuft !

"
Des Sprechenden Zuge nahmen einen Ausdruck

heftigen Abscheucs , wilden Hasses an und seine Hände
ballten sich unwillkürlich

„ Mistel Cunningham ? " wandte sich Fritz Hammer
fragend an seinen Freund. „ Was ist's mit ihm ?"

„ Der Hallunke ! Ich schrieb Ihnen doch, daß Mister
Cunningham uns seinen Antheil an der Lincoln Land
Company zum Ankauf anbot und daß ich alle unsere
Baarmiltel , die Ihrigen und die mewigeu , zusammen¬
raffte, um dos vermeintlich gute Geschäft zum Abschluß
zu bringen. Arglos , wie ich war , ging ich in die Falle
Der schlaue Fuchs wußte natürlich damals schon, daß
die Eisenbahn gar nicht nach Lincoln kommen würde.
Möglich, daß er überhaupt hinter der ganzen Geschichte
steckt und den smarten George Willert dazu veranlaß«
hat , die ursprüngliche Route abzuänderu, denn , denken
Sie nur , kaum war es bekannt geworden daß dieHanpt-
station der Great Western Railroad vier Mulen nördlich
von Lincoln verlegt worden war , als der spitzbübische
Mister Cunningham eine große Reklame begann, gerade
wie damals bet der Gründung Lincoln. Der Kerl hatte
nämlich das ganze Terrain , auf dem die neue Haupt¬
station der Eisenbahn sich erheben wird, bereits in aller
Stille an sich gebracht . Und nun beginnt er das Städte-
gründcn zum zweiten Male und heimst zum zweiten Male
ein Vermögen ein. Wir Beide aber haben das Nachsehen .

"
Fritz Hammer zuckte mit den Achseln . Er war so

verwirrt und betäubt , daß er sich nur zu dem trivialen
Trost : „ Wie gewonnen , so zerronnen "

, aufzuschwingen
vermochte.

Welch ein Wechsel ! Vor wenigen Tagen noch in¬
mitten deS glänzenden , blendenden Getriebes des fashio-
nablcn Badeortes, umgeben von allen Annehmlichketten
einer raffinirten Kultur , heute in der Wildniß, in trauriger
Verlassenheit, von Mangel und Entbehrungen umdroht.

Nur in diesem Wunderlande, in dem sich zuweilen
noch ein unausgegohrenesGemisch von Kultur und wilden,
halb barbarischen Zuständen zeigte, waren so schneidende
Kontraste möglich.

Sie standen vor dem Hause, das sie gemeinsam bc-
wohnt hatten. Noch einmal ließ Fritz Hammer forschend
seine Augen umherschweifen . Am fernen Horizont zeigte
sich noch immer die wunderbare Erscheinung , die schon
vorher sein Staunen , sein Grauen erweckt hatte : die
wandelnden Häuser.

„Was — was ist das ?" fragte er lallend, mit der
ausgestrcckten Hand in die Richtung deutend.

„ Das halbe Lincoln aus der Reise "
, war die prompt

gegebene Antwort.
„ Wie ? '
Fritz Hammer riß seine Augen weit auf und be¬

wegte den Kopf , wie Jemand , der etwas Märchenhaftes,
Unmögliches zu hören glaubt.

„ Ja , ja "
, bestätigte der Techniker . „Was Sie da

in der Entfernung sehen, ist das wandernde Lincoln.

Haben Sie noch nie gehört, daß man in Amerika Häuser
von einer Straße in die andere überführt ? Man schiebt
die Häuser auf Rollen oder Walzen und bewegt sie auf
diese Weise gemächlich vorwärts , ohne daß an der innere,,
Einrichtung . irgendwie gerührt wird. Ein großer Theil
unserer Mitbürger hat sich Bauplätze in der neu ent-
stehenden Stadt gesichert, und um sich die Mühen und
Kosten des EinreißenS und Neuaufbauens zu sparen, be-
geben sie sich mit ihren Häusern einfach auf die Wander¬
schaft, was auf der ebenen Prallte und bei der leichten
Bauart der Häuser übrigens gar kein so schwieriges Unter¬
nehmen ist. Zwei Monate schon dauert diese Auswande-
rung von Lincoln. Da — das ist der letzte Theil
gleichsam der Nachtrab der wandernden Stadt .

"
Sie traten in ein Haus ein , setzten sich jeder j„

einen Winkel und ließen trübselig die Köpfe auf die
Brust hängen.

„ Was nun ? " stammelte Fritz Hammer endlich nach
einer langen Pause beiderseitigen Schweigens und sah
fragend nach seinem Freund hinüber. Dieser zuckte die
Achseln resignirt.

„ Ja, " gab er zur Antwort , „ es wird nichts weiter
übrig bleiben , lieber Hammer, als irgend eine größere
Stadt auszusuchen und wieder von vorn anzufangen,
Zum Glück habe ich aus dem Zusammenbruch noch ein
paar hundert Dollar übrig behalten. Mein Vorschlag ist,
wir gehen zunächst nach Chicago. Das ist auf dem halben
Wege nach Newyork . Hoffentlich finden wir da Arbeit,
ich als Schlosser oder Maschinenbauer, Sie — na in
irgend einer anderen Branche. Wählerisch werden Sie
freilich nicht sein dürfen.

"
Der junge Oekonom stöhnte laut.
Auch Adolf Suter begann zu seufzen und es war

eine ganze Weile in dem Zimmer nichts hörbar , als
das Aechzen und Stöhnen der so grausam in ihren
kühnen Hoffnungen betrogenen jungen Leute.

Plötzlich sprang Fritz Hammer lebhaft in die Höhe.
„ Aber ich habe ja noch die dreitausend Dollar , die

ich an meine Eltern in Deutschland geschickt habe . Die
werde ich mir einfach kommen lasst » .

"
„ Das Wwden Sie nicht , lieber Freund, " gab der

Andere mit Entschiedenheit zurück.
„ Aber warum — warum denn nicht ? " fragte der

junge Oekonom kleinlaut.
Der Gefragte schüttelte lebhaft mißbilligend mit dem

Kopf und aut vortete „ Wollen Sie Ihre allen Eltern,
die da glauben, es geht Ihnen gut. von Neuem Ihret¬
wegen in Sorge und Kummer stüizen ? Und was wollen
Sie mit dem Gelde anfangen ? Es aufzehren, wie ein
Rentier, und die Hände müssig in den Schooß legen?
Nein , lieber Freund, solch ein Charakter-Armuthszeugniß
sollten Sie sich vor den Ihrigen und sich selbst nicht
ausstellen .

"
Fritz Hammer nickte, erst ein wenig kleinlaut und

beschämt, dann aber trat er plötzlich an den Freund
heran, ergriff dessen Rechte und drückte sie herzlich.

„ Sie haben recht, " erklärte er mit Ueberzmgung,
. Es wäre erlärmlich gewesen von mir. Habe ich nicht
genug gebummelt und geschlemmt ? Jetzt heißt es wieder
arbeiten .

"
Sie legten sich sehr bald zu Belt. Am anderen

Morgen wollten sie sich frühzeitig auf den Weg machen
und dem tobten Lincoln für immer den Rücken kehren,
Aber schon um Mitternacht wurden sie durch ein Ge¬
räusch geweckt . Die Thür bewegte sich knarrend und ein
Heller Lichtsch. in fiel auf das Bett der Schlafenden. Er¬
staunt rieben sie sich die Augen . Drei Kerle standen
mitten im Gemach , alle drei die Gesichter mit primitiv
aus geschwärzter Leinwand selbst verfertigten Masken
bedeckt . Adolf Suter machte eine hastige Bewegung nach
seinem Revolver hin, der unweit des Bettes auf einem
Stuhle lag . Aber noch rascher als er hatte der vorderste
» er Räuber st inen Revolver in Anschlag gebracht . Die
Mündung der schußferttgen Waffe gegen die beiden
Freunde gerichtet , befahl er : , H»näs up ! -

In dem Ton seiner Stimme und in seiner drohenden
Geste lag soviel Ueberwältigendes, daß die beiden lieber-
fallenen unwillkürlich gehorchend ihre Hände in die Höhe
hoben . Und so verharrten sie , während der Kerl wenige
Schritte von ihnen im Anschlag blieb , jede Sekunde
bereit , zu schießen.

Die anderen beiden Räuber machten sich indeß an
die Durchsuchung des Hauses und schon nach kaum zehn
Minuten verkündete ihr Triumphgeschrei, daß sie den
von Adolf Suter versteckten Schatz gefunden hatten.

„ Verdammt !
" raunte Adolf Suter dem Freunde

zu . „Sechshundert Dollar ! Unsere letzte Zuflucht ! Ich
wette , die Hallunken sind einige unserer ehemaligen Mit¬
bürger aus Lincoln.

"
Die drei Räuber aber verabschiedeten sich höhnend:

„ Gute Nacht Gentlemen!
" sagte der Anführer, indem er

schmunzelnd das erbeutete Päckchen Banknoten in die
Tasche schob . „ Entschuldigen Sie die kleine Störung.
Well , Sie werden nun um so leichter schlafen .

"
Die beiden Freunde nahmen in der That ihren

unterbrochenen Schlaf wieder auf. Eine zweite Störung
war kaum zu besorgen , denn sie hatten nichts mehr zu
verlieren.

(Fortsetzung folgt.)
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